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SO‘Z BOSHI 
 

   O‘zbekiston Respublikasining  jahon miqyosida obro‘- e’tibori 

ortib, uning boshqa mamlakatlar bilan siyosiy, iqtisodiy, ilmiy, 

madaniy aloqalari kundan-kunga kengayib borayotganligi natijasida  

chet tillarini o‘rganishga bo‘lgan talab ham tobora kuchaymoqda. 

Bugungi kunda amalga oshirilayotgan islohotlar, xorijiy davlatlar 

bilan diplomatik, savdo-sotiq, sayyohlik  va madaniy aloqalarning 

rivojlanishi har qanday sohada faoliyat yuritayotgan kishidan biror bir 

chet tilini bilishni taqozo etadi. 

  Shunday ekan, talabalarga bilim berishda yangi pedagogik 

texnologiyalardan unumli foydalanish maqsadga muvofiq. Uning 

asosiy talablaridan biri esa bir manbaga tayanib qolmaslik. Ya’ni, 

bilim olish jarayonida qancha ko‘p manba jalb etilsa, fikrlar shu qadar 

ob’yektiv va xilma-xil bo‘ladi. Bunda talabada olayotgan 

ma’lumotlarni solishtirish, tahlil qilish va albatta o‘z fikrini bildirish 

imkoniyati tug‘iladi.  

 Mazkur o‘quv qo‘llanma kundalik muloqot mavzulariga oid 

tuzilgan matnlardan iborat bo‘lib, har bir matnga doir o’qib tushinish 

va turli xatlarni yozish qoidalari, mustahkamlash uchun topshiriqlar, 

hamda leksik-grammatik mashqlar berilgan.  

Ushbu o‘quv qo‘llanma talabalarning mustaqil fikrlashi, o’qib 

tushinish va yozma nutqini o‘stirishi, so‘z boyligini oshirishda hamda 

nemiszabon mamlakatlarida qo’llanadigan xat turlarini yozish 

qoidalari to’g’risida ma’lumotlarga ega bo‘lish imkonini beradi. 

Bugungi kunda chet tili mutaxassislaridan talab etilayotgan chet tilini 

bilish darajasi bo’yicha sertifitatning o’qib tushinish va yozma nutq 

topshiriqlariga tayyorlanish uchun samarali qo’llanma bo’ladi deyish 

mumkin.  

 

   

Muallif 
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ÜBER MICH 
Name:                                   ______________________________ 

Geburtsdatum / -ort:             ______________________________ 

Familienstand / Kinder:       ______________________________ 

lch mag gern ...:                   ______________________________ 

lch kann gut:                        ______________________________ 

 

 

1. Sie bekommen eine E-Mail von lhrem Freund Junis. 
a) Lesen Sie den Brief und unterstreichen Sie die Fragen, die Junis 

hat. 

 

Hallo . 

ich habe gehört, dass du bald deine Deutschprüifung machst. 

Das ist toll! Bist du nervos? Was musst du da denn genau 

machen? Hast du viel für die Prüfung getibt? 

Ach, das ist bestimmt gar nicht so schlimm! Du machst das 

schon! lch wünsche dir viel Gluck! 

Viele Gruße 

Junis 

 
                  b) Antworten Sie Junis auf seine Fragen. Diese Worter helfen 

lhnen: 

 

müssen einen Brief schreiben, habe ich viel gelernt, bin etwas 

nervös, bin gar nicht aufgeregt. 

       

 Hallo Junis, 

danke für deinen Brief ! Also, ich ___________________________ . 

Wir__________________________________ das ist nicht so einfach. 

Natrürlich ____________________________, hoffentlich klappt alles. 

Sollen wir uns nach der Prüfung vielleicht treffen? Dann erzähle ich 

dir, wie es war.  

Viele Grüße _______________ 

 
c) eine Einladung an eine Bekannte: 

 

Liebe Suhra, 
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vielen Dank für deine Mail. lch habe mich sehr über deine Einladung 

gefreut und komme gern zu deiner Party. Soll ich etwas mitbringen? 

Einen Salat oder Kuchen vielleicht? lch konnte dir nach der Party auch 

helfen aufzuräumen, wenn du möchtest. Sag mir einfach Bescheid! 

Viele Gruße ……….. 

2. Ergänzen Sie die passenden Wörter. 

1. Ein Bekannter möchte etwas im lnternet bestellen. Helfen Sie ihm, 

das ________  auszufüllen. 

2. Sie haben bald Geburtstag und wollen feiern. Schreiben Sie lhren 

Bekannten elne ______________________________. 

3. Sie haben eine_________________ am Schwarzen Brett im 

Supermarkt gelesen. 

Der Schrank interessiert Sie. Schreiben Sie an den Anbieter und 

fragen Sie nach mehr lnformationen. 

4. Ein Freund hat lhnen folgenden ______________________ 

geschrieben. Schreiben Sie eine Antwort. 

 

LESETEXT 

VORSTELLUNG 
 

Mein Name ist Anna. Ich komme aus Österreich und lebe seit drei 

Jahren in Deutschland. Ich bin 15 Jahre alt und habe zwei 

Geschwister: Meine Schwester heißt Klara und ist 13 Jahre alt, mein 

Bruder Michael ist 18 Jahre alt. Wir wohnen mit unseren Eltern in 

einem Haus in der Nähe von München. Meine Mutter ist Köchin, mein 

Vater arbeitet in einer Bank. 

Ich lese gerne und mag Tiere: Wir haben einen Hund, zwei Katzen 

und im Garten einen Teich mit Goldfischen. Ich gehe auch gerne in 

die Schule, mein Lieblingsfach ist Mathematik. Physik und Chemie 

mag ich nicht so gerne. 

Nach der Schule gehe ich oft mit meinen Freundinnen im Park 

spazieren, manchmal essen wir ein Eis. Am Samstag gehen wir oft ins 

Kino. Am Sonntag schlafe ich lange, dann koche ich mit meiner 

Mutter das Mittagessen. Nach dem Essen gehen wir mit dem Hund am 

See spazieren. Sonntag ist mein Lieblingstag! 
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1. Wie alt ist Annas Schwester? 

a) vierzehn Jahre 

b) fünfzehn Jahre 

c) dreizehn Jahre 

d)  zwölf Jahre 

 

2. Wo arbeitet Annas Vater? 

a) in der Schule 

b)  in Österreich 

c)  im Kino 

d)  in einer Bank 

 

3. Was ist Annas Lieblingsfach in der Schule? 

a) Chemie 

b)  Mathematik 

c)  Kochen 

d) Physik 

 

4. Was macht Anna nach der Schule? 

a) Sie geht ins Kino. 

b) Sie geht mit ihren Freundinnen spazieren. 

c) Sie schläft lange. 

d) Sie kocht das Mittagessen. 

 

5. Wo geht die Familie am Sonntag mit dem Hund spazieren? 

a) im Haus 

b) am See 

      c) im Garten 

      d)  im Park 

 

e) Was passt zu welcher Anrede? 

Lieber Chris,  Viele Grüße, Hallo Frau Schneider,  Sehr geehrte 

Damen und Herren,  Können wir den Termin bitte verschieben?,  

Mit freundlichen  Grüßen,  Lieber Herr Wolf,  Tut mir leid, dass du 

krank bist!,  Könnten Sie mir auch sagen, wie groß der Schrank 

ist?, Bitte geben Sie Jiirgen Vogel die Hausaufgaben mit,  Gute 

Besserung!,  Könntest du mir am 3.8. helfen?, lch habe noch eine 
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Frage an Sie. 

 

 

 Anrede mit Du: 

________________________________________________________

________________________________________________________

________________________________________________________

______________________________ 

Anrede mit Sie: 

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

___________________________ 

 

f) Ideen finden. 
a) Thema: Neue Nachbarn. Was fällt lhnen dazu ein? Machen Sie 

Notizen.  

___________________________________________________________

___________________________________________________________

________________________ 

________________________________________________________

____________ 

b) Lesen Sie diese Aufgabe und ergänzen Sie unten. 

 

Sie sind umgezogen. jetzt wollen Sie eine Party feiern und lhre neuen 

Nachbarn einladen. Schreiben Sie einen Brief zu folgenden Punkten: 

• Grund für lhr Schreiben?   

• Wann und wo?  

•  Essen? 

Was ist der Grund für lhr Schreiben? 

lch bin _____________________ . lch möchte 

_____________________. 

 
C) Was füllt lhnen zu diesen Punkten ein? Machen Sie Notizen. 

 

Wann und wo:____________________________________________ 

Essen: 

________________________________________________________ 
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                             ldeen formulieren 

 
a) Schreiben Sie die Sätze richtig. Denken Sie an die Satzzeichen. 

• bin,  lch,  gerade, umgezogen 

_____________________________ 

•  kaufe,  Getranke,  lch 

___________________________________ 

• freue mich, auf Sie,  lch 

__________________________________ 

• Die Party, statt,  findet am 3.5. ab 18 Uhr 

____________________ 

• lade, sie, ein, ich 

_______________________________________ 

• lch, Pizza, für alle,  mache 

________________________________ 

• eine Party feiern, ich, möchte 

_____________________________ 

 
b) Eine gute Reihenfolge: Was schreiben Sie zuerst, was dann? 

Nummerieren Sie die Sätze aus 5a. 

 

LESETEXT. 

MEINE FAMILIE 
 

Ich habe sehr viele Verwandte, die ich auch fast alle kenne. Meine 

Familie ist groß, weil meine Eltern beide viele Geschwister haben. 

Meine Mutter hat vier Schwestern. Sie ist die jüngste. Die Kinder 

meiner Tanten sind meine Cousinen und Cousins. Sie leben nicht alle 

in meiner Umgebung, manche wohnen sehr weit entfernt. Aber zu 

Familienfeiern kommen meistens alle angereist. 

Auch mein Vater hat nicht nur einen Bruder oder eine Schwester, 

sondern insgesamt 4 Geschwister. Mein ältester Onkel ist aber schon 

gestorben. Er ist auch der einzige, der keine Kinder hatte. 

Ich habe auch von der Seite meines Vaters viele Cousins und 

Cousinen. Aber meine liebste Cousine ist die Tochter meiner ältesten 

Tante, der Schwester meiner Mutter.  Ich mag alle Kinder meiner 

Onkel und Tanten, ob Söhne oder Töchter. Wir verstehen uns sehr gut, 
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auch wenn wir sehr unterschiedlich sind. Meine Onkel und Tanten 

kümmern sich sehr um die anderen in der Familie. Auch um mich und 

meine Geschwister als ihre Nichten und Neffen. Ich habe eine 

Schwester und einen Bruder. Ich bin die mittlere. 

Meine Großeltern sind nicht mehr alle am Leben. Meine Großmutter 

ist schon 90 Jahre alt. Ihr Ehemann, also mein Großvater, ist vor zwei 

Jahren gestorben. Er war schon 93. Sie haben sehr viele Enkel und 

Enkelinnen. 

1. Wieviele Geschwister hat die Mutter? 

a) sie hat zwei Brüder und zwei Schwestern 

b) sie hat vier Geschwister 

c)  sie hat vier Brüder 

d)  sie hat Schwestern 

                   

2. Wer ist bereits gestorben? 

a) Der Großvater und der älteste Bruder des Vaters 

b) Der jüngste Bruder der Mutter 

c)  Die Großmutter und der Großvater 

d)  Beide Großeltern 

 

3. Wer ist die liebste Cousine der Erzählerin? 

a) Die Tochter der ältesten Schwester ihrer Mutter 

b)  Die Tochter des ältesten Bruders des Vaters 

c)  Die Tochter der jüngsten Schwester der Mutter 

d)  Die Tochter des jüngsten Bruders der Mutter 

 

4. Hat die Erzählerin selbst Geschwister?                                          

a) zwei Brüder 

b) Nein 

c) Ja, einen Bruder und eine Schwester 

d) Eine Schwester, der Bruder ist gestorben 

 

5. Wer kümmert sich sehr um die Familie? 

a) Die Eltern der Erzählerin 

b)  Die Großeltern 

c)  Die Onkel und Tanten der Erzählerin 

d)  Die Cousinen und Cousins 
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EINKAUFEN 

 

 
1. Thema Einkaufen: wie viele Wörter fallen lhnen ein? 

Schreiben Sie die Wörter auf.  

 

teuer, kaufen, Pullover,_________________________________ 

____________________________________________________

____________________________________________________ 

 
a) Ergänzen Sie die Verben in der richtigen Zeitform. 

 

1. kaufen:     Gestern ______________ ich ein neues Wörterbuch 

_____________. 

2. bezahlen:   Meine Bekannte__________________ beim Einkaufen 

meistens mit ihrer EC-Karte. 

3. funktionieren:  Meine Kaffeemaschine ___________________ 

___schon wieder nicht, obwohl sie noch gar nicht alt ist!  

4. zurückgeben:     Letzte Woche ________________  ich meinen 

neuen Fön  _______________________, weil er viel zu laut war. 

5. überweisen:   lch habe den Rechnungsbetrag schon vor einer Woche 

_________. 

 
b) Sie haben etwas bestellt. Heute kommt das Paket. Beschreiben Sie 

lhre Bestellung. 
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Ich habe _____________________________ bestellt.  

_______________ ist 

__________________________________________. 

 

 

 
 

 

Bitte um Informationen: 

1. Angebote 
a) Lesen Sie die Angebote: Welche lnformationen finden Sie? 

Unterstreichen Sie in den Angeboten und notieren Sie. 
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b) Sie wollen diese Produkte vielleicht kaufen. Das möchten Sie vorher 

vom Verkäufer wissen: Wie ist ...? 

• lch habe noch eine Frage zur Garantie 

 

Achtung: zu + Dativ! 

c) Wie fragen Sie nach diesen lnformationen? Erginzen Sie die 

Fragen. Haben Sie noch eine eigene ldee? 

1. Farbe:_______________________Farbe hat das Fahrrad?  

________________________Sie diesen Pullover auch in grün? 

2. Lieferung: ___________________konnen Sie liefern? 

           ___________________Sie auch oder ist das Angebot nur für 

Selbstabholer? 

3.  Preis: _______________________kostet der Computer? 
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          ____________________________der Preis 

Verhandlungssache? 

4. Garantie: _____________________hat die Kaffeemaschine noch 

Garantie? 

 ____________________________ die Kaffeemaschine noch 

Garantie? 

5. Marke:  Von_________________ Marke ist das Gerät? 

____________________________das Gerät von Milonex? 

d) Schreiben Sie Fragen zu diesen Produkten. 
 

 
 

 

  

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

________________________________ 

 

2. Elegant fragen.  Welche Verben fehlen hier? 

 

     Interessiert, habe, wissen, sagen, würde. 

 

1. lch möchte gern ________________, ……. 

2. lch ______________________gerne wissen, ... 
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3. Können Sie mir _______________________, …. 

 
a) Wie gehen diese Fragen weiter? Kreuzen Sie an. 

1. lch mochte gern wissen,      a) liefern Sie die Waschmaschine 

auch? 

                                       b) ob Sie die Waschmaschine 

auch liefern? 

                                       c) wann Sie die Waschmaschine 

liefern? 

           2. Können Sie mir sagen,       a) ob der Fernseher noch 

Garantie hat? 

                                       b) wie alt ist der Fernseher? 

                                       c) wie alt der Fernseher ist? 

 
b) Zwei Fragen zu jedem Produkt. Sortieren Sie die Satzteile. 

1. Kinderfahrrad:  Farbe? Lieferung? 

 

Können Sie mir…, welche Farbe …,  das Fahrrad…..,  Eine 

Frage habe …..,  das Kinderfahrrad hat…..,  ich noch….: 

…. gern wissen,  lch möchte…..,  auch schicken? 

 

______________________________________________

______________________________________________

______________________________________________

______________________________________________

________________________________ 

 

2. Computer: Preis? Zustand? 

 

  Zustand der ……,  Können sie…….,  was der …….,  mir 

sagen, dass ……, Mich interessiert, dass …..,  

…….computer ist?  Computer kostet ……, in welchem ……. 

______________________________________________

______________________________________________

______________________________________________

______________________________________________

________________________________ 
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c) Wo haben Sie die Produkte gesehen?  

am, Auf, Auf,  im,  im,  im,  im,  ln,  ln,  in,  in,  in,  in 

 

1. lch habe ein schönes Sofa ____    lnternet gesehen. 

2. _________ ihrem Katalog habe ich die Waschmaschine 

Eco X 90 gesehen. 

3. Meine Bekannte hat _______ ihrer Werbung Pullover im 

Angebot gesehen. 
4. lch habe lhre Werbung ____________   Radio gehört. 

5. _________einer Seite ______lnternet habe ich lhr 

Angebot gelesen. 

6. _______einer Kleinanzeige __________ der Zeitung 

habe ich lhr Angebot gelesen. 
7. lch habe______ihrem Prospekt gesehen, dass Sie 

günstige Kleidung verkaufen. 

8. Wir haben lhr Angebot ________ Schwarzen Brett 

_____ Supermarkt gesehen. 
9. ________ihrer Homepage schreiben Sie, dass es diese 

Woche Rabatt auf Lampen gibt. 

10.  Wir haben ihre Anzeige ________ der Zeitschrift 

,,Deutsch Perfekt" gelesen. 
d) Wo haben Sie die Angebote gesehen? Schreiben Sie eigene Sätze. 

a)_________________________________________________________ 

b) ______________________________________________________ 

c) _________________________________________________________ 

d) _________________________________________________________ 

    

 3. Das Produkt gefällt lhnen. Wie schreiben Sie das? 

 

lch habe lhre Anzeige gesehen. ... 

 

1. Die Waschmaschine, mich,  sehr,  interessiert. 

____________________________________________________ 

 

2. das Kinderfahrrad,  Mir, sehr,  gefällt, gut. 

____________________________________________________ 

3. lhr Angebot,  mich,  interessiert,  sehr. 

____________________________________________________ 
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4. finde,  Das Angebot,  interessant,  ich,  sehr. 

____________________________________________________ 
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a) Was hat Herr Müller bekommen? 

 

     Herr Müller hat ….  

a) eine Rechnung          b) eine Beschwerde         c) eine Uberweisung 

bekommen. 

 
b) Was kann man damit machen? Ergänzen Sie die passenden Verben. 

 

ausfüllen,  schreiben,  bezahlen,  überweisen,  zurückschicken,  

wegwerfen 

 

1. Eine Rechnung kann man __________________________ 

2. Eine Uberweisung ________________________________ 

3. Den Rechnungsbetrag ______________________________ 

 
c) Ergänzen Sie die passenden Verben in der richtigen Zeitform. 

 

1. Die Uberweisung _____________________ich schon 

_______________. 

2. Das Geld _____________________ ich noch nicht 

__________________. 
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LESETEXT 

EINKAUF IM SUPERMARKT 
 

Ich gehe mit meinem Bruder in den Supermarkt. Damit wir nichts 

vergessen, haben wir alles aufgeschrieben. Wir brauchen zwanzig 

verschiedene Sachen. 

In den Einkaufswagen stellen wir eine Kiste Mineralwasser. In der 

Kiste sind zwölf Flaschen. Eine große Packung Nudeln, zwei Kilo 

Zucker und drei Kilo Mehl brauchen wir auch. 

Es kommen vier Erwachsene und zwei Kinder zu Besuch. Dann 

sind wir zehn Personen beim Essen. Wir müssen viel einkaufen und 

viel kochen. Alle essen gerne Kartoffeln. Wir brauchen vier 

Kilogramm davon. Sechs Flaschen Bier brauchen wir auch. Weil 

Besuch kommt, kaufen wir Saft für die Kinder. Fünf Packungen 

Apfelsaft sind im Angebot und kosten nur vier Euro. Es gibt 

Würstchen. Davon kaufen wir achtzehn Stück. Wir brauchen auch 

Obst. In einer Tüte sind sieben kleine Äpfel verpackt. Die Äpfel 

wiegen zwei Kilo. Wir backen daheim Apfelkuchen. Daraus werden 

25 Portionen. Die Gäste kommen um acht Uhr. Da muss das Essen 
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fertig sein. Wir feiern Geburtstag. Mutter ist 38 Jahre alt, Großmutter 

wird 65 Jahre. 

Der Einkauf kostet nicht ganz 60 Euro. An der Kasse bezahlen wir 

mit einem 100 Euro-Schein. Die Kassierin gibt zwei 20 Euro-Scheine 

und einige Münzen zurück. 

1. Wieviele Kinder kommen zu Besuch? 

a) 4                                                                

b) 5 

c) 2                                                                   

d) 3 

 

2. Wieviele Packungen Saft sind im Angebot? 

a) 12                                                                  

b)  3     

c) 7 

d) 5       

 

3. Wie alt ist die Mutter? 

a) 32 

b) 65 

c) 27 

d) 38 

 

4. Wieviele Würstel werden gekauft? 

a) 18 

b) 15 

c) 10 

d) 4 

 

5. Mit welchem Euro-Schein wird bezahlt? 

a) 60 

b) 10 

c) 20 

d) 100 
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Eine Beschwerde schreiben 

 
 

 
 

 

1. Wenn Herr Müller gar kein Shampoo bestellt hat, muss er sich 

beschweren. Hier ist der Beschwerdebrief von Herrn Müller. 

Ergänzen Sie die Wörter. Achtung: Nicht alle Wörter passen. 

 

zurükschicken, antworten, ein, fragen, bekomme, schreibe, keine, 

nicht, kein, nichts,  bestellen,  sende 
                                                                                                                       

 

Beschwerde                                                                                          

16.05.20... 

Sehr geehrter Herr Böse, 

vor drei Wochen habe ich bei lhnen ein Kochbuch bestellt. Gestern 

habe ich endlich ein Paket von Ihnen bekommen. Aber leider war 

______________ Kochbuch in dem Paket, sondern Shampoo!  Dieses 

Shampoo brauche ich überhaupt _______________, weil ich gar habe!  

Ich möchte wissen, was ich jetzt mit dem Shampoo machen soll. Kann 
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ich es ________________________?  Und wann ________________ 

ich endlich mein Kochbuch? Bitte_______________ Sie mir schnell 

Vielen Dank. 

Mit freundlichen Grüßen 

Rolf Müller 
2. Warum kann man sich beschweren? Was kann falsch sein? Sortieren 

Sie und ergänzen Sie eigene ldeen. 

 

      zuklein, kaputt, falsch, passt nicht, nicht neu, schmutzig, zu teuer, 

funktioniert       

       nicht, nicht komplett 

 

Größe: ______________________            Preis: _________________ 

Farbe:  ______________________            Zustand: _______________ 

______________________________________________ 

 
3. Fehlt hier eine Endung? Ergänzen Sie. 

1. Thomas hat einen schwarz___ Rucksack bestellt, aber er hat 

einen blau____    

Rucksack bekommen. 

2. ln lhrer Anzeige stand: ,,Neu______ Schuhe zu verkaufen." 

Diese Schuhe sind aber nicht neu_____. 

3. Heute habe ich die bestellt____ Uhr bekommen. Sie ist 

kaputt_______! Eine kaputt______   Uhr brauche ich nicht, 

deshalb schicke ich sie zuriick. 

4. lch werde mich über den unfreundlich________ Verkäufer 

beschweren. Er wollte meine einfach_________  Fragen nicht 

beantworten. 

5. Wir hatten nur eine klein___ Bestellung aufgegeben. Trotzdem 

haben wir gestern ein groß_______  Paket und eine hoh_______ 

Rechnung bekommen. 
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4. Maria beschwert sich. Schreiben Sie die Sätze richtig. 

 

1. einen,  roten,  bestellt,  Maria,  Pullover,  hat 

______________________________________________

________ 

2. viel, zu,  hoch,  auch,  noch,  ist,  die,  Rechnung 

______________________________________________

________ 

3. aber,  eine,  Bluse,  blaue,  sie,  hat,  bekommen 

______________________________________________

________ 

4. sie, den Pullover, Außerdem, wollte , 33, in,  der, Große 
____________________________________________________________
_________ 
 

a) Schreiben Sie die Sätze in der richtigen Reihenfolge. 

 

                     Was möchte Maria jetzt?  Ergänzen Sie die Verben in der 

richtigen Form. 
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wollen,  zurückschicken,  haben,  bezahlen 

1. Maria möchte die blaue 

Bluse____________________________________. 

2. Sie möchte endlich ihren roten Pullover 

____________________________. 

3. Maria _____________ die blaue Bluse nicht, sondern 

__________________ ihr Geld zurück. 

 
b) Schreiben Sie die Sätze in der lch-Form. 

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________

____________________________________ 

 

5. Was kann man noch sagen? 

1. lch will, dass Sie mir mein Geld zurückgeben.  Geben Sie mir 

bitte mein Geld zurück. 

2. lch möchte, dass Sie mir schnell antworten! 

__________________________ 

3. lch möchte, dass Sie das Geld sofort 

überweisen!______________________ 

4. lch will, dass Sie mich morgen 

anrufen._____________________________ 

5. lch möchte, dass Sie mir ein neues Handy schicken. 

___________________ 

 

6. Wenn ..., dann ... Schreiben Sie Sätze in lhr Heft. 

 

Beispiel: Wenn Sie nicht antworten, dann gehe ich zu einem 

Anwalt. 

 

1. ich , bekommen,  keinen neuen Pullover /ich, gehen, 

zumVerbraucherschutz. 

2. Sie, haben,  keinen, anderen, Pullover / Sie, überweisen, mein 

Geld, bitte zurück. 

3. Sie, nicht, umtauschen, die kaputte Kaffeemaschine/  ich, mich, 

beschweren, bei lhrem Chef. 
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Ihre Bitte um mehr lnformationen 
7. Wählen Sie ein Produkt aus. Schreiben Sie eine kurze E-Mail 

an den Anbieter und bitten Sie um mehr lnformationen. 

Schreiben Sie einen oder zwei Sätze zu folgenden Punkten: 

 

• wo gesehen?  lnteresse?  mehr lnformationen? 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

_____________________________________________ 

 

Vielen Dank im Voraus für lhre Antwort! 

Mit freundlichen Grüßen 

……………………….. 

      

LESETEXT 

LEBENSMITTEL EINKAUFEN 
 

Oscar geht einkaufen in einen großen Supermarkt. Seine Einkaufsliste 

ist lang, er kauft für das ganze Wochenende ein. Außerdem kommen 

Gäste, für die er kochen wird. Beim Obstregal kauft er verschiedene 

Früchte: Äpfel, Bananen, Erdbeeren und Kirschen wird er für den 

Nachtisch verwenden, es gibt Obstsalat. Die Trauben verwendet er für 

die Vorspeise. Er möchte gerne kleine Spieße mit Käse und Trauben 

anbieten.  Mit dem Gemüse kocht er eine Suppe. Dafür braucht er ein 

Kilo Karotten, einige große Kartoffeln, ein halbes Kilo Zwiebeln und 

verschiedene Pilze. Er findet Champignons und getrocknete 

Steinpilze. Diese eignen sich sehr gut für eine Suppe. Außerdem 

nimmt er grünen Salat und Tomaten mit für die zweite Vorspeise. Im 

ersten Kühlregal gibt es eine große Auswahl an Fleisch und Fisch. 

Oscar entscheidet sich für ein Huhn. Er kauft zusätzlich noch eine 

Packung Reis als Beilage zum Fleisch. Damit hat er bereits alles, was 

er für das Essen braucht. Er nimmt aber einiges mit, das ihm zu Hause 
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fehlt: einen großen Laib Brot, ein halbes Kilo Salz, ein Kilo Mehl und 

zwei Kilo Zucker findet er neben dem Kühlregal. Dort nimmt er auch 

eine Flasche Milch mit. Was ihm jetzt noch fehlt: Käse und zehn Eier. 

Die findet er auch im Kühlregal um die Ecke. 
1. Wo geht Oscar einkaufen? 

a) In der Metzgerei. 

b)  Im Supermarkt. 

c) Auf dem Markt. 

d)  In der Bäckerei. 

2. Was braucht er für die Suppe? 

a)  Sellerie und Karotten 

b)  Pilze und Petersilie 

c)  Kürbis und Sellerie 

d)  Kartoffeln und Pilze 

3. Was findet Oscar neben dem Kühlregal? 

a)  Eier, Milch, Butter und Käse 

b)  Brot, Früchte und Gemüse 

c) Brot, Salz, Mehl, Zucker 

d)  Reis, Nudeln, Huhn und Fisch 

4. Was braucht er für die Vorspeise? 

a)  Trauben und Käse 

b) Tomaten und Zwiebeln 

c) Salat und Tomaten 

d)  Bananen und Trauben 

                                      lhre Beschwerde 
 

Sie haben ein Deutschbuch für 12,90 Euro bestellt. Heute haben Sie 

ein Paket bekommen - mit einem Englischbuch für 24,90 Euro. Sie 

schreiben eine Beschwerde.   Schreiben Sie etwas zu folgenden 

Punkten: 

• Was haben Sie bestellt?  Was ist das Problem?  Was wollen 

Sie? 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

________________________________________________________

________________________________________________________

________________________________________________________

________________________________________________________

________________________________________________________

__________________________________________________ 



27 

 

Mit freundlichen Grüßen 

……………………… 

 

 
 

 

 

 

LESETEXT 

TAGESABLAUF 
 

Anna steht am Samstag um 8.00 Uhr auf. Sie duscht sich und putzt 

ihre Zähne. Zum Frühstück isst sie ein Butterbrot und trinkt Kaffee. 

Dann geht Anna einkaufen. Sie kauft Tomaten, Nudeln, Bananen, 

Milch und Orangensaft. Um 10.00 Uhr geht Anna mit ihrem Hund im 

Park spazieren. Mittags kocht Anna Nudeln mit Tomatensoße. Zum 

Mittagessen trinkt sie Orangensaft.Nachmittags trifft sich Anna mit 

ihren Freundinnen Maria und Monika. Sie gehen in der Stadt 

spazieren und trinken Tee in einem Café. Dann geht Anna nach Hause 

und liest ein Buch. Am Abend isst sie ein Käsebrot und trinkt ein Glas 
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Milch. Sie sieht sich im Fernsehen einen Film an. Um 22.00 Uhr ist 

Anna müde. Sie geht ins Bett und schläft sofort ein. 

1. Wann steht Anna am Samstag auf? 

a) um 10 Uhr abends 

b) um 8 Uhr morgens 

c) um 12 Uhr mittags 

d) um 10 Uhr morgens 

 

2. Was kauft Anna ein? 

a) Tomaten, Nudeln, Bananen, Milch, Orangensaft 

b)  Paprika, Nudeln, Bananen, Milch, Apfelsaft 

c)  Nudeln, Reis, Äpfel, Milch, Tomatensaft 

d) Tomaten, Kartoffeln, Bananen, Milch, Orangensaft 

 

3. Was macht Anna um 10.00 Uhr? 

a) Sie kocht das Mittagessen. 

b)  Sie geht einkaufen. 

c) Sie liest ein Buch. 

d)  Sie geht mit dem Hund spazieren. 

4. Wo geht Anna mit ihren Freundinnen spazieren? 

a) Im Café 

b) In der Stadt 

c)  Im Park 

d)  Zu Hause 
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 Kinder, Kinder 

 
 

 

B) Was machen lhre Kinder, Enkel, Neffen, ... gern oder nicht so 

gern? 

Beispiel: Meine Tochter isst gern Eis. / Mein Sohn isst nicht so 

gern Pizza. 

 

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

___________________________ 

 

C) Wann oder wie oft machen Kinder das? Schreiben Sie neue 

Sätze mit Zeitangaben. 
 

jeden Tag,  am Abend,  mittags,  am Montag/Dienstag/... , am 

Morgen,  oft,  manchmal,  nie , einmal in der Woche,  immer 

 

Beispiel: Am Morgen trinkt meine Tochter Tee,  Sie macht 

jeden Tag ihre Hausaufgaben. 
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______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

____________________________________ 

                               Rund um Kindergarten und 

Schule 
 

1. Bekannte von lhnen möchten ihre kleine Tochter Jessica für den 

Kindergarten anmelden. Jessica wurde vor 2 Jahren in 

Osnabrück geboren. Sie soll ab dem 1. April nächsten jahres in 

den Kindergarten gehen. Helfen Sie lhren Bekannten das 

Formular auszufüllen. Hier sind ein paar lnformationen: 

 

 
1. Sie brauchen lnformationen zu einem Kindergarten.  Schreiben Sie 

Fragen. 

 

Wann haben,  gibt es bei lhnen,  Machen Sie,  Haben Sie an 

Feiertagen,  Wie hoch  

immer geschlossen?,  Machen die Kinder,  bei lhnen,  Sie geöffnet?, 

Mittagsschlaf?,  Mittagessen für die Kinder?, was gibt, auch Ferien?, 

es zu essen?, sind die Gebühren pro Monat? 

 

1. Öffnungszeiten: 

______________________________________________ 

2. Essen: Was gibt es zu essen? ____________________________ 
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3. Mittagsschlaf: _______________________________________ 

4. Kosten: ___________________________________________ 

5. Schließzeiten: 

_________________________________________ 

 
a) Stellen Sie die Fragen noch einmal. Beginnen Sie so: 

 

Ich würde gern wissen, ............... 

……………………………………………. Mich  interresiert, 

…………………………………………………………….. Können Sie 

mir bitte sagen,…………………………………………………… 

 
b) Sommerfest in der Schule: Wie können Sie helfen? Schreiben Sie 

Sätze. 

 

• Getränke mitbringen.                           Wir bringen Getränke 

mit__________ 

• Kuchen und Snacks verkaufen 

____________________________________ 

• den Grill aufbauen 

______________________________________________ 

• Tische abräumen 

_______________________________________________ 

• Das Buffet abbauen 

_____________________________________________ 
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c) Schreiben Sie noch einmal in lhr Heft, was Sie machen möchten. 

Schreiben Sie so: Wir helfen das Buffet abzubauen. (zu + Infinitiv) 

 

______________________________________________

______________________________________________

______________________________________________

______________________________________________

______________________________________________

________________________________________ 

 

 
2. Der Kindergarten feiert.   Ergänzen Sie die fehlenden Wörter.  

Achtung: Nicht alle Wörter passen. 

 

 

aber,  deshalb,  ob,  oder,  und,  weil 
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a) Antworten Sie dem Kindergarten. Schreiben Sie zu 

mindestens zwei Punkten: 

• Getränke mitbringen (welche?)  

• Essen mitbringen (was?)  

• Stände aufbauen  

• andere ldeen? 

 

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________ 

 

Achtung! Sie möchten mehrere Sachen machen? Nach lhrem zweiten 

Hilfsangebot können Sie lhre Sätze mit außerdem, darüber hinaus 

oder zusätzlich anfangen. Achten Sie auf die richtige Position des 

Verbs. 
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Wenn die Kinder krank sind ….. 
 

1. lhr Kind ist krank. Sie gehen zum Kinderarzt.  Das sagt der 

Arzt. Wie heißen die markierten Wörter richtig? 
 

 
______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

___________________________ 

 
a) Zu Hause schreiben Sie eine E-Mail an eine Bekannte/einen 

Bekannten und erzählen, was der Arzt gesagt hat. Beginnen Sie die 

Sätze so: 

 

Der Arzt hat gesagt, dass  meine Tochter ein bisschen Husten und 

Schnupfen hat. Er meint, dass 

_____________________________________________________. Er 

empfiehlt, dass ____________________________________________ 

__________________________. Außerdem __________________ 

______________________________________________________ 

_____________________________________. 

 
Achtung?  Wiederholen Sie Nebensätze mit dass.  Denken Sie an das 

Komma vor dass. 

 
b) Was sollten Kinder (nicht) machen, wenn sie krank sind? Sammeln 

Sie Tipps - Sie haben eine Minute Zeit. 
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nicht so viel Computer spielen, 

_________________________________________ 

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

___________________________ 
c) Die Tochter von lhrem Bekannten ist krank. Schreiben Sie Tipps. 

 

 
2. Was ist, was war?  Markieren Sie die Verben im Brief. 

Schreiben Sie die Sätze dann in der Vergangenheit 

(Präteritum oder Perfekt) 

 

 
a) War lhr Kind oder das Kind von Bekannten auch schon einmal 

krank? Was hatte es? Schreiben Sie zwei oder drei Sätze. 

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________
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______________________________________________________

______________________________________________________

_____________________________________________ 
 

b) lhre Tochter war krank. Sie schreiben eine Entschuldigung für die 

Schule. Bringen Sie die Sätze in die richtige Reihenfolge und schreiben 

Sie den Brief dann ab. 

• Gab es gestern 

Hausaufgaben?_____________________________________ 

• sie hatte starke Bauchschmerzen 

___________________________________ 

• Liebe Frau Schulz, 

______________________________________________ 

• mit freundlichen Grüßen 

_________________________________________ 

• meine Tochter Nelli war leider krank. 

______________________________ 

• Können Sie meiner Tochter die Hausaufgaben bitte heute noch 

geben?______________________________________________

__________ 

• vielen Dank 

___________________________________________________ 

 
c) Ergänzen sie die Verben. Achtung: Die Modalverben stehen im 

Präteritum. 
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      …………………………………………….. 
       Unterschreiben Sie mit lhrem vor und Nachnamen. 

 

lhre Entschuldigung 
 
lhr Kind konnte gestern nicht in die Schule, weil Sie mit ihm dringend 

zum Zahnarzt mussten. Schreiben Sie eine Entschuldigung an den 
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Lehrer Herrn Baum: Warum konnte lhr Kind nicht in die Schule? 

Hausaufgaben?  Eigene ldee? 

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

......................................................... 
Unterschreiben Sie mit lhrem vor und Nachnamen. 

  

 

LESETEXT 

MEIN TAG 
 

Ich bin Anna, bin 16 Jahre alt und Schülerin. Morgens stehe ich um 

kurz vor 7 Uhr auf. Aufwachen kann ich nicht von allein. Ein Wecker 

klingelt mich aus dem Schlaf. Ich stehe auf und muss als erstes 

meistens auf die Toilette gehen. Ich wasche mir das Gesicht. Dann 

dusche ich, zuerst ganz warm und am Schluss mit kaltem Wasser. So 

werde ich richtig wach. Zähne putzen muss auch sein, anschließend 

ziehe ich mich an. Meine Kleider habe ich mir schon am Abend davor 

zurecht gelegt. Ich will morgens keine Zeit verlieren. So kann ich ein 

bisschen später aufstehen. 

Das Frühstück lasse ich nie aus, ich habe Hunger am Morgen. 

Meistens esse ich Müsli oder Toast mit Marmelade. Dazu trinke ich 

Tee oder Kaffee. Bevor ich in die Schule gehe, muss ich noch mein 

Bett machen. Das dauert aber selten länger als eine oder zwei 

Minuten. Dann renne ich schon los zu meinem Schulbus. 

Nach der Schule esse ich zu Mittag und komme am Nachmittag heim. 

Dann muss ich meistens noch Hausaufgaben machen. Vor dem 

Abendessen habe ich noch Zeit um zu spielen oder um Freunde zu 

treffen. Dann essen wir gemeinsam zu Abend. Bevor ich ins Bett 

gehe, schaue ich ein bisschen fern. Dann gehe ich schlafen und schlafe 

von 22 Uhr bis morgens um 7. 
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1. Wann steht Anna auf? 

a)  immer nach 7 Uhr 

b) nie vor 7 Uhr 

c)  kurz nach 7 Uhr 

d) kurz vor 7 Uhr 

 

2. Was isst Anna zum Frühstück? 

a) Müsli oder Toast mit Marmelade 

b) Cornflakes und Toast mit Butter 

c) nichts 

d) Brot mit Käse oder Wurst 

 

3. Was macht sie nicht morgens, bevor sie zur Schule geht? 

a) zur Toilette gehen 

b) duschen 

c) Hausaufgaben 

d) das Bett machen 

 

4. Wann kommt sie nach Hause? 

a)  am Nachmittag 

b) nach dem Abendessen 

c) kurz vor dem Abendessen 

d) nachdem sie die Hausaufgaben gemacht hat 

 

5. Was macht sie nach den Hausaufgaben? 

a) Freunde treffen 

b)  Sport 

c) lernen 

d) schlafen 

 

 

                               Wohnen 
1. Thema Wohnen.  Hier sind 27 Wörter versteckt. 

Finden und markieren Sie die Wörter. 
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a) Welche der Wörter aus 1 passen hier? Achten Sie auf Groß- und 

Kleinschreibung. 

 

1. Können Sie mir sagen, wie hoch die _______________ sind? 

Mich interessiert auch noch, in welchem __________________ die 

Wohnung ist. Vielen Dank für lhre Antwort. 

2. Hallo Rudi, kannst du mir am nächsten Wochenende vielleicht beim 

_______________ helfen? Wir miissen die neue Wohnung auch noch 

tapezieren und streichen. Eine schone ____________________ habe 

ich schon gekauft. 

3. Liebe Greta, ich habe endlich eine neue Wohnung! Sie liegt 

___________________ aber trotzdem ___________________, die 

Autos hört man fast nicht. Sie hat _____________________________ 

und ca. 75 Und ich kann schon nächsten Monat 

____________________________ .    Toll, oder? 

4. Gehört zu der Wohnung auch ein 

____________________________ wo wir Sachen abstellen konnen? 

5. Wir haben Probleme im Bad. Der Wasserdruck ist niedrig und die 

________________________________________ funktioniert nicht 

richtig. 

 



41 

 

                   Wohnungsangebote 
 

1. Wie fragen Sie nach den lnformationen, die lhnen fehlen? 

Ergänzen Sie passende Wörter aus 2a und denken Sie an die 

passenden Artikel. 

 

 

Hat die Wohnung ______________________? Wie hoch ist 

________________________ und wie hoch sind 

__________________________? lch würde auch gerne wissen, ob zu 

der Wohnung ____________________ gehört? Und ist 

______________________________________zentral? 

 

a) Schreiben Sie Fragen mit welch- oder was für ein. 

1.  die Wohnung,  hat,  was für eine,  Heizung? 

____________________________________________________

Stock ,  in welchem,  die Wohnung, ist? 

____________________________________________________ 

 

2. Mobel,  der Wohnung,  sind denn,  was für,  in Sie schreiben, die 

Wohnung ist mobliert. 

          

______________________________________________________

ist, Bodenbelag,  was für ein,  und,  im,  Wohnzimmer? 
           

______________________________________________________  

 

3. Straße, in,  die Wohnung,  welcher,  ist? 
          

______________________________________________________ 

b) Wo findet man Wohnungsanzeigen? Markieren sie den richtigen 

Artikel. 

 

1. lch habe lhre Anzeige in der/die/den Zeitung gelesen. 

2. lhre Anzeige aus das/dem/der lnternet interessiert mich sehr. 

3.  An die/der/Am Schwarzen Brett habe ich lhre interessante Anzeige 

gefunden. 
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c) Was ist für einen Vermieter vielleicht interessant? Kreuzen Sie an. 

 

Alter, Kinder, Herkunftsland,  Beruf,  Haustiere,  Familie 

2. Schreiben Sie diese Sätze richtig. 

 

1. mit 3 Kindern,  eine Familie,  Wir I sind,  (4,8 und10 Jahre alt). 

________________________________________________________

______ 

2.  sind berufstätig,  Frau,  Meine,  und haben,  und,  ein gutes 

Einkommen,  ich. 

    

________________________________________________________

_______ 

3. Wir,  kleine,  Katze,  eine,  haben. 

______________________________________________________

_________ 

 

 
 

3. Und wer sind Sie und lhre Familie? Schreiben Sie Sätze. 

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________

____________________________________ 

 
4. Um einen Besichtigungstermin bitten. Welche Wörter passen? 
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1. ____________________________________________________

_ich mir die Wohnung vielleicht diese Woche noch ansehen? 

2. ____________________________________________wir einen 

Besichtigungstermin ausmachen? Sie erreichen mich  unter der 

Telefonnummer 06205 19367552 oder unter der E-Mail-Adresse 

a.torres@jaahu-com. 

 

LESETEXT 

NEU IN DER STADT 
 

Ich bin vor einem Monat in diese Stadt gezogen, um zu studieren. Ich 

wohne zusammen mit drei anderen Mädchen in einer 

Wohngemeinschaft. Unsere Wohnung ist nicht weit von der 

Universität entfernt, ich muss nur drei Stationen mit der U-Bahn 

fahren. Wenn das Wetter schön ist, gehe ich manchmal zu Fuß. Die 

Professoren an der Universität sind sehr nett, manche sind aber auch 

streng. Die Vorlesungen, die schon früh beginnen, mag ich nicht so 

gerne. Ich schlafe lieber lange. Mittags esse ich mit meinen 

Freundinnen in der Mensa. Das Essen ist nicht sehr gut, aber es kostet 

nicht viel. In meiner Freizeit lese ich gerne, in meinem Zimmer stehen 

viele Bücher. Manchmal gehe ich in den Zoo und beobachte die Tiere. 

Früher hatte ich zwei Katzen, aber in der WG sind keine Haustiere 

erlaubt. Wenn ich das Studium abgeschlossen habe, möchte ich als 

Tierärztin im Zoo arbeiten. 

1. Warum bin ich in die Stadt gezogen? 

a)  Weil ich gerne lese 

b) Weil ich studiere 

c) Weil ich in einer Wohngemeinschaft wohne 

d) Weil ich manchmal in den Zoo gehe 

2. Wann gehe ich zu Fuß zur Universität? 

a)  Wenn es nicht regnet, stürmt oder schneit 

b)  Wenn die Vorlesungen früh beginnen 

c)  Wenn ich Hunger habe 

d)  Wenn die Professoren streng sind 

3. Wie ist das Essen in der Mensa? 
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a)  Es ist sehr gut 

b)  Es ist vegetarisch 

c) Es ist billig 

d) Es ist gesund 

                                 

                               Umziehen 
 

1. Thema Umziehen 

a)  Hier sind 11 Wörter versteckt. Finden und markieren Sie diese 

Wörter. 

 

 
______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

_____________________________________________ 
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2. Die Umzugsfirma ist zu teuer deshalb bitten Sie lhre Freunde  um 

Hilfe. Schreiben Sie zuerst Notizen zu folgenden Fragen: 

 

a) Was brauchen Sie alles für den Umzug? 

              

______________________________________________________ 

b) Was haben Sie (nicht)? 

_________________________________________________

__________ 

c) Wobei sollen lhre Freunde helfen? 

_________________________________________________

__________ 

d) Wann ist der Umzug? 

_________________________________________ 



46 

 
 

3. Bitten formulieren. 
a) Welches Wort passt am besten? 

 

 
 

1. _______________________________ mir am nächsten 

Samstag doch bitte beim Umzug. 

2. Du hast doch ein großes 

Auto____________________________________ du das 

mitbringen? 

3. ___________________________ ihr mir beim Umzug 

________________? Das _________________________ total 

nett von euch. 

4. Ich ____________________ dringend deine Hilfe! 

______________du noch deine alten Umzugskartons? 

5. Wir ___________________ dir sehr dankbar, wenn du uns am 

Mittwoch beim Renovieren __________________________. 
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b) Schreiben Sie diesen Brief an lhre Freundin Yolanda (Du-Form) 

oder an lhren guten Kollegen, Herrn Marol (Sie-Form). 

 

           Ein Brief an den Vermieter 
 

1. Welche Probleme kann es in der Wohnung geben? Was passt 

zusammen? Notieren Sie und ergänzen Sie, wo nötig, den 

Artikel. 
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______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________ 

 
b) Markieren Sie die Fragen in Roberts Brief. Was können Sie ihm 

antworten? Schreiben Sie komplette Sätze. 

1. im Erdgeschoss, sehr praktisch 

_______________________________ 

2. zwei Zimmer, aber,  keinen Balkon 
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___________________________ 

3. Küche,  Wände, gelb, gestrichen, gefällt gut 

____________________ 

______________________________________________ 

 
c) Schreiben Sie Robert über lhre eigene Wohnung. Denken Sie an 

Anrede, Gruß und Unterschrift! 

 

______________________________________________

______________________________________________

______________________________________________

______________________________________________

______________________________________________

________________________________________ 

 

2. Wünsche und Träume. Ergänzen Sie die passende Form von 

sein und haben im Konjunktiv ll.  
1. lch habe eine kleine Wohnung. lch 

______________________ gerne eine größere Wohnung.  

2. Meine Wohnung ist schön, aber mit einem 

Balkon______________________ sie noch schöner.  

3. Es _____________ toll, wenn wir eine hellere Wohnung 

________________. 

4. ______________________ du nicht auch gerne ein großes 

Badezimmer? 
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3. Eine Traumwohnung. Ergänzen Sie die Adjektivendungen.  

1. Wenn ich eine groß_____ Wohnung hätte, würde ich einen 

groß____ Esstisch kaufen.  

2. Wenn ich reich wäre, würde ich eine toll____ Küche mit 

modern____ Geräten kaufen.  

3. ln meiner Traumwohnung würde ich teur_____  Bilder an die 

Wand hängen. 

 4. lns Wohnzimmer würde ich ein schon_______ Sofa und 

einen groß______  Fernseher stellen. 

 
a) Wie sieht lhre Traumwohnung aus? Schreiben Sie in lhr Heft. 

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________ 
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Arbeit 
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LESETEXT 

VERKEHRSMITTEL 
 

In München treffen sich drei Studenten. Sie kennen sich von der 

Universität. Der Deutsche Matthias erzählt von seinem Urlaub in 

Norddeutschland. "Ich fuhr mit dem Bus zum Bahnhof und stieg in 

einen Zug, der an die Nordsee fuhr. Meine Eltern leben auf einer Insel, 

die man nur mit einer Fähre erreichen kann. Auf der Insel fährt kein 

Auto und keine Bahn. Man nimmt das Fahrrad oder geht zu Fuß. Ich 

liebe die Nordsee, denn ich kann die Schiffe in der Ferne betrachten. 

Manchmal miete ich ein Boot und fahre auf eine andere Insel." Der 

zweite Student beginnt zu erzählen. Sein Name ist Bernd. "Wir 

Schweizer reisen gerne in andere Städte. In Barcelona habe ich ein 

Auto gemietet und mir die Stadt angesehen. Außerdem fuhr ich mit 

der Tram. Das ist eine Straßenbahn. Anschließend bin ich mit einem 

Taxi zum Flughafen gefahren. Ich flog nach Paris. Dort habe ich mir 

kein Auto gemietet. Es herrschte viel Verkehr auf den Straßen. Da war 

mir die U-Bahn lieber." Der dritte Student ist Österreicher. Er heißt 

Thomas. "Ich liebe die Berge und die Natur und fuhr mit dem 

Motorrad herum. Leider waren auf den Autobahnen viele Lastwagen 

und Autos unterwegs. Das mag ich nicht." 

1. Wohin fuhr Matthias? 

a)  an die Nordsee 

b) ans Mittelmeer 

c) an die Ostsee 

d)  in die Südsee 

2. Wo leben die Eltern von Matthias? 

a)  im Hotel 

b) in einer Großstadt 

c)  in den Bergen 

d)  auf einer Insel 

3. Aus welchem Land stammt der Student Bernd? 

a)  aus der Schweiz 

b)  aus Österreich 

c)  aus Deutschland 

d) aus Frankreich 
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4. Mit welchem Fahrzeug besichtigte Bernd die Stadt Paris? 

a)  mit dem Fahrrad 

b) mit dem Auto 

c)  mit der U-Bahn 

Arbeitssuche und Bewerbung 
 

1. Wir   suchen ...     wo haben sie von der freien stelle 

erfahren? Ergänzen Sie die Sätze. Achtung: Nicht alle 

Wörter passen hier. 

 

 
1. lhre Stellenanzeige ___________Tagespost vom 24.2. 

interessiert mich sehr. 

2. Frau Grün _______________ Agentur für Arbeit hat mir gesagt, 

dass sie neue Mitarbeiter suchen. 

3. lch habe lhren Zettel _________ Cafe „ZumAltmarkt" gesehen. 

Suchen Sie immer noch eine Aushilfe? Dann würde ich mich 

gerne bei lhnen vorstellen.  

4. ___________ lhrem Mitarbeiter Karl Mikoviz weiß ich, dass Sie 

eine freie Stelle im Lager haben. 

 
a) Wo kann man noch Stellenanzeigen finden?  Überlegen Sie und 

schreiben sie ähnliche Sätze. 

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________ 

 
b) Ergänzen Sie die passenden Wörter aus dem Kasten von 1a. 

 

1. lch bewerbe mich ____ lhre Anzeige.  ___ Verkäuferin.______ 

diese Stelle. 

2. Ich interessiere mich _____ diese Arbeit und habe 

Berufserfahrung _____ dem Bereich. 

3. lch habe schon _______ Taxifahrer ______ Firma schwarz 

______ Küche gearbeitet. 
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4. Berufserfahrung und Qualifikation.  Lesen sie die 

Bewerbung, was schreibt die Person über ihre 

Qualifikationen? Ergänzen Sie die Wörter. 

 

ln meiner Heimat Usbekistan_________________ ich eine 

____________ zur Köchin _______________________. 

Dann ___________________ ich über 5lahre in einem Restaurant 

___________. 

Auch in Deutschland __________________ich in der Gastronomie 

___________. 

 

 
c) Und was haben Sie gemacht? Notieren Sie 

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

____________________________________ 
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d) Wann haben Sie gemacht, was Sie in Aufgabe  notiert haben? 

Ergänzen Sie Zeitangaben in lhren Notizen und schreiben Sie dann 

komplette Sätze. 

 

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

____________________________________ 

 

 
 

e) Was sind Sie von Beruf? Wie sind Sie und was können Sie gut? 

Schreiben Sie ähnliche Sätze wie in 5b. 

 

______________________________________________________
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______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

____________________________________ 

 

 
6. Schreiben Sie W-Fragen zu folgenden Punkten: Urlaub, 

Verdienst, Arbeitszeit,... 

______________________________________________

______________________________________________

______________________________________________

______________________________________________

________________________________ 

 

a) Bilden Sie Fragen mit den folgenden Satzteilen. 
1. eine Teilzeitstelle? eine Vollzeitstelle,  oder,  lst es. 

2. befristet ist?  die Stelle,  mir sagen, ob,  Können Sie. 

3. arbeiten?  auch,  Muss,  am Abend, oder, Wochenende,  man. 

 

 

Hilfe am Arbeitsplatz 
 

1. Warum muss lhnen eine Kollegin oder ein Kollege helfen? 

Schreiben Sie die Sätze fertig. 

 
1. lch bin am Donnerstag nicht da, weil _____________________. 

2. lch kann morgen nicht zur Arbeit kommen, weil ____________. 

3. Weil ______________________________, muss ich unseren 
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Termin leider verschieben. 

 

2. Kannst du mir bitte helfen? Wie kann man noch sagen? 

1.  einen,  tun,  Gefallen,  Könntest,  du,  mir? 

__________________________. 

2. eine,  große,  Bitte,  lch,  an,  dich,  habe 

____________________________. 

 

 
 

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

_____________________________________________ 
a) Sie sind Verkäuferin. Welche Aufgaben soll lhre Kollegin für Sie 

übernehmen? 

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________

___________________________________________________________

________________________________________________ 
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Schreiben Sie die Sätze in der richtigen Reihenfolge in lhr Heft. 

 

 
 

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

___________________________ 
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7. Sie schreiben an lhren Kollegen, Emil Eifrig.  Ergänzen Sie 

die Verben in der richtigen Form. 

 

 
 

a) Markieren Sie in 7 alle Sätze, die ein Verb in der Du-Form haben. 

Schreiben Sie dann den Brief an lhre Kollegin in der Sie-Form. 

Achtung: Sie müssen auch noch Anrede und Gruß ändern! 

 

________________________ 

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________
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_____________________________________________ 

……………………………………….. 

 

 
 

 
8. Danke! Wie bedanken sich die Personen in Aufgabe 4,5 und 7? 

 

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

___________________________ 

 
a) So krinnen Sie sich auch bedanken:  

1. das, für mich,  Vielen Dank,  machen,  dass Sie. 

____________________________________________________

_______                                                                 

2. lhnen,  lch, würe,  mir,  sehr dankbar, wenn Sie,  helfen könnten. 

         

______________________________________________________

ist sehr nett,  Dank im Voraus, das,  Vielen herzlichen,  von lhnen. 
         

______________________________________________________ 

 
b) Schreiben Sie diese Sätze in der Du-Form. 

      

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

___________________________ 
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______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________ 

 

lch freue mich sehr; wenn ich mich bei lhnen vorstellen darf. 

___________________ Grüßen 

……………………………… 

 

Achtung! Auch Bewerbungen unterschreiben Sie mit lhrem kompletten Vor- 

und Nachnamen. 
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Achtung! Kollegen können sich duzen oder siezen. Wichtig: Achten Sie 

immer darauf, dass Sie die Sätze entweder in der Sie-Form oder in der Du-

Form schreiben. Mischen Sie die Formen nicht! 

  
LESETEXT 

PLÄNE FÜR DIE FREIZEIT 
 

Für das Wochenende und die Ferien mache ich gern Pläne. An den 

freien Samstagen und Sonntagen werde ich lange schlafen. Dann 

klingelt der Wecker nicht. Aber ich werde für die Wochenenden nicht 

zu viel planen, weil ich gern faul bin und nichts tue. Aber ich werde 

vielleicht zum Sport gehen. Manchmal habe ich am Wochenende ein 

Turnier. Diesen Sonntag zum Beispiel werde ich mit meinem Team in 

eine andere Stadt fahren. Wir werden dort ein Match gegen einen 

anderen Hockeyverein spielen. Das wird bestimmt ein Spaß. Wenn 

das Wetter schön ist, werde ich anschließend mit meinen Freunden 

schwimmen gehen. In der Nähe gibt es einen See, der wird schon 

warm genug sein. Wenn ich länger frei habe, mache ich gerne größere 

Pläne. In den Sommerferien werde ich sehr oft mit meinen Freunden 

unterwegs sein. Wir werden zum See fahren. Dort werden wir im Zelt 

übernachten und beim Lagerfeuer sitzen. Eine oder zwei Wochen 
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möchte ich gerne reisen. Ein Freund wird mich auf der Reise 

begleiten, wir werden mit dem Zug losfahren. Wir planen eine Route 

durch das ganze Land, von West bis Ost und von Süd bis Nord. Mit 

Rucksäcken und Wanderschuhen werden wir auch in die Berge 

fahren. Am liebsten würde ich dort in einer Hütte übernachten. Wir 

werden sehen, ob wir das auch schaffen werden. Ein Abenteuer wird 

es aber ganz bestimmt. 

 

1. Was macht der Erzähler am liebsten am Wochenende? 

a)  in die Berge fahren 

b) lernen 

c)  viel essen 

d)  faul sein 

2. Welchen Sport macht er manchmal am Wochenende? 

a)  Hockey spielen 

b)  Tennis spielen 

c)  laufen 

d)  wandern 

3. Was macht er gern mit Freunden am Wochenende? 

a)  shoppen 

b)  schwimmen gehen 

c) wandern 

d)  faul sein 

    

                       Gesundheit 

 

1. Krankheiten und Symptome.  Ergänzen Sie den Wortigel. 

Notieren Sie auch den Artikel, wo nöitig. 
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a). Was passt? Verwenden Sie jedes Wort nur einmal. Achten Sie auf die 

richtige Form. 
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______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

____________________________________ 

 
b) Formulieren Sie Tipps mit den ldeen von oben. Benutzen Sie die 

Befehlsform (lmperativ) oder müssen. 
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Schreiben Sie die Sätze von 1b in der Sie-Form. 

 

2. Auch so können Sie Tipps geben. Ergänzen Sie die Sätze. 
 

 
 

Achtung! Schwer? Wiederholen Sie Wenn-Sätze und den Gebrauch von 

Sie sollten/du solltest. 

 

 
Achtung! Schwer? Wiederholen Sie die Verneinung mit nicht oder kein. 

Achten Sie bei kein- auf die richtige Endung. 
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c) Welches Wort fehlt hier? 
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______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________ 

…………………………………. 
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RUND UM DEN TERMIN 

 

1. Einen Termin beim Arzt kann man ...    Schreiben Sie die 

Verben richtig. 

 
______________________________________________________

______________________________________________________

__________________ 

 
a) Benutzen Sie die Verben aus 1 und schreiben Sie die Sätze anders. 

 

1. lch brauche einen Termin. - lch möchte einen Termin ________. 

2. lch kann morgen nicht zum Termin kommen. - lch muss den 

Termin morgen leider __________________________________ 

3. lch kann morgen nicht, aber übermorgen. - lch muss den Termin 

morgen__________________ mir ist etwas dazwischen 

gekommen. Geht vielleicht übermorgen um 10 Uhr? 

4. ja, ich komme am 10.2. wirklich. - lch mochte unseren Termin 

am10.2._____________. 

 

2. Warum brauchen diese Leute einen Termin beim Arzt? 

Schreiben Sie die Sätze richtig. 

 

1. komme, zur, ich, Kontrolle, nur __________________________  

2. ich, heute, starke, kann, Nachmittag, noch, Zahnschmerzen, ich, 

habe, vorbeikommen? 

____________________________________________ 

          

______________________________________________________ 

3. habe, Schmerzen, im, ich, Fuß, möchte, einen, Termin, und, 

vereinbaren. 

______________________________________________________  
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__________________________ 

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________ 

 

…………………………. 
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  LESETEXT 

GESUNDHEIT: BEIM ARZT 
 

Peter ist krank. Er geht zum Arzt. 

„Was fehlt Ihnen?“, fragt der Arzt. 

„Ich habe Husten, Schnupfen und Fieber“, sagt Peter. 

„Wie lange sind Sie schon krank?“ - „Seit gestern.“ 

Der Arzt hört seine Lunge ab, misst seine Temperatur und sieht in 

seinen Mund. 

„Sie haben eine schlimme Erkältung. Rauchen Sie?“ - „Nein, ich 

rauche nicht.“ 

„Das ist gut, Rauchen ist nicht gesund. Haben Sie Allergien?“ - „Nein, 

ich habe keine Allergien.“ 
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Der Arzt gibt Peter ein Rezept. „Ich verschreibe Ihnen Medikamente, 

die holen Sie bitte aus der Apotheke. Nehmen Sie morgens eine 

Tablette und am Abend einen Löffel Hustensaft.“ 

„Darf ich morgen Fußball spielen?“ 

„Nein, das dürfen Sie nicht. Sie müssen drei Tage im Bett bleiben und 

sollten viel Tee mit Honig trinken. In einer Woche dürfen Sie wieder 

Fußball spielen. Ich wünsche Ihnen gute Besserung!“ 

 

1. Wie lange ist Peter schon krank? 

a)  Seit drei Tagen 

b)  Seit gestern 

c)  Seit einer Woche 

d)  Seit vorgestern 

2. Was macht der Arzt? 

a)  Er misst seinen Blutdruck. 

b)  Er sieht in seine Ohren. 

c)  Er gibt ihm eine Spritze. 

d)  Er hört seine Lunge ab. 

3. Was soll Peter aus der Apotheke holen? 

a)  Zigaretten 

b)  Ein Rezept 

c)  Medikamente 

d)  Tee 

4. Was darf Peter morgen nicht? 

a)  Fußball spielen 

b) Schlafen 

c)  Tee mit Honig trinken 

d)  Im Bett bleiben 
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 Aus- und Weiterbildung 
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______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

.................................................... 
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3. Nach drei Monaten Kurs möchte sich lhre Bekannte wieder 

abmelden. Was sind vielleicht die Gründe für die 

Abmeldung? Notieren Sie schnell einige ldeen. 
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______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________ 
a) Ergänzen Sie die Sätze. 

1. Hiermit _________________ich mich vom Englischkurs 328 

___________.  lch habe leider keine Zeit mehr. 

2. lch möchte mich zum Ende des Monats vom Kurs 

____________________, da 

___________________________________________________. 

3. Leider kann ich ab nächsten Monat nicht mehr am Unterricht 

teilnehmen, weil 

___________________________________________________. 

 

 

Sich entschuldigen 

 

1. Haben Sie in der Vergangenheit gefehlt oder fehlen Sie in 

der Zukunft? Markieren Sie die Zeitangaben in den Sätzen. 

Ergänzen Sie dann die Verben in Klammern in der richtigen 

Zeit-Form. 

 

2. Ich __________________ (können) am letzten Donnerstag 

leider nicht am lntegrationskurs (teilnehmen), weil ich einen 

dringenden Termin bei der Agentur für 

Arbeit_________________ (haben). 

3. lch _________________(müssen) morgen zu Hause 

________________ (bleiben), weil meine Kinder keine Schule 

_________________ (haben) und ich auf sie 

__________________ (aufpassen müssen). 

4. Vor einer Woche _______________ die Züge wegen des 

schlechten Wetters nicht __________________ (fahren), 

deshalb ich den Kurs leider __________________________ 

(verpassen). 
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5. Am 23.4. ______________ (sein) ich nicht im Kurs, weil wir 

Besuch aus unserer Heimat Jordanien ___________________ 

(bekommen). 

6. Am nächsten Mittwoch (14.5.) ________________  (können) 

ich leider nicht am Unterricht _________________ 

(teilnehmen), weil ich einen Termin beim Zahnarzt 

___________________(haben). 

 

3. Sie waren letzte Woche nicht in lhrem Kurs „lnternet für 

Anfänger". Schreiben Sie eine E-Mail an lhre Kursleiterin. 

Schreiben Sie zuerst:  

a) Grund lhres Schreibens  

b)  Grund für lhr Fehlen 

 

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

____________________________________ 
c) Schreiben Sie jetzt zu folgenden Punkten:  

• Was im Kurs gemacht?   

• Was zu Hause machen?  

• Wann Kurs für Fortgeschrittene? 

• Wo Anmeldeformular? 

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

_______________________________und noch eine Fraqe. Sie 

haben uns ja qesaqt, dass wir vielleicht weutermachen 

können.________________________________________________ 

Wann 

______________________________________________________ 

______________________________________________________ 
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Achtung! Denken Sie sich einfach etwas aus! Wichtig ist, dass Sie etwas zu 

allen 4 Punkten schreiben. 

 

_______________________________ 

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________
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______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

___________________________ 

 

……………………………………. 
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 LESETEXT 

AM FLUGHAFEN 
 

Familie Müller plant ihren Urlaub. Sie geht in ein Reisebüro und 

lässt sich von einem Angestellten beraten. Als Reiseziel wählt sie 

Mallorca aus. Familie Müller bucht einen Flug auf die 

Mittelmeerinsel. Sie bucht außerdem zwei Zimmer in einem großen 

Hotel direkt am Strand. Familie Müller badet gerne im Meer. Am 

Abflugtag fahren Herr und Frau Müller mit ihren beiden Kindern im 

Taxi zum Flughafen. Dort warten schon viele Urlauber. Alle wollen 

nach Mallorca fliegen. Familie Müller hat viel Gepäck dabei: drei 

große Koffer und zwei Taschen. Die Taschen sind Handgepäck. 

Familie Müller nimmt sie mit in das Flugzeug. Am Flugschalter 

checkt die Familie ein und erhält ihre Bordkarten. Die Angestellte am 

Flugschalter erklärt Herrn Müller den Weg zum Flugsteig. Es ist nicht 

mehr viel Zeit bis zum Abflug. Familie Müller geht durch die 

Sicherheitskontrolle. Als alle das richtige Gate erreichen, setzen sie 

sich in den Wartebereich. Kurz darauf wird ihre Flugnummer 

aufgerufen und Familie Müller steigt mit vielen anderen Passagieren 

in das Flugzeug nach Mallorca. Beim Starten fühlt sich Herr Müller 

nicht wohl. Ihm wird ein wenig übel. Nach zwei Stunden landet das 

Flugzeug. Am Gepäckband warten alle Passagiere noch auf ihr 

fehlendes Gepäck. Danach kann endlich der Urlaub beginnen. 

 
1. Wo lässt sich Familie Müller beraten? 

a)  im Reisebüro 

b)  im Hotel 

c) zu Hause 

d)  im Internet 

2. Wie lautet das Reiseziel der Familie Müller? 

a) Menorca 

b)  Mallorca 

c)  Korsika 

d)  Ibiza 

3. Wieviel Gepäck hat Familie Müller dabei? 

a) einen Koffer und zwei Taschen 

b)  vier Koffer 

c)  drei Taschen 

d)  drei Koffer und zwei Taschen 
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4. Wie fühlt sich Herr Müller beim Starten des Flugzeugs? 

a)  er fühlt sich schläfrig 

b)  er ist hungrig 

c)  er ist durstig 

d) er fühlt sich nicht wohl 

   

Versicherungen  & Co. 

 
1. Was passt zusammen? Ergänzen Sie auch den richtigen 

Artikel. 

            

 
______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

____________________________________ 

Das kann man auch sagen: Agentur für Arbeit 

______________________amt. 

 

2. An Ämter und Versicherungen schreiben. Schreiben Sie die 

Verben richtig. 

 
______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________ 

 
a) Welches Verb passt? 

 

1. eine Versicherung                       

_________________________________.     

2. einen Beitrag                                

_________________________________. 
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3. ein Formular                                 

_________________________________.   

4. die Kiindigungsfrist                       

________________________________. 

5. die Unterlagen                               

_________________________________. 

6. einen Schaden                             

__________________________________. 

 
b) Schreiben Sie die Sätze richtig. Ergänzen Sie auch das passende Verb 

Perfekt. 

 

1. meine Versicherung,  lch 

______________________________________________________ 

 

2. Leider,  die Kündigungsfrist,  ich 

______________________________________________________ 

3. schon letzten Monat,  Meinen Beitrag,  ich 

______________________________________________________ 

4. mir, die Unterlagen,  Sie,  noch nicht 

______________________________________________________ 

5. lch,  eine Haftpflichtversicherung,  bei lhnen 

______________________________________________________ 

6. bei lhnen,  Letzten Monat,  wir einen Schaden 

______________________________________________________ 
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Einen Schaden melden 

 

1. Was ist passiert? Schreiben Sie Sätze im Perfekt. 

1. unser Sohn, beim Fußballspielen, kaputtmachen, ein Fenster der 

Nachbarin 

____________________________________________________

_________ 

2.  ich, die Teekannevon  Lalita Gupta, fallen lassen, sie, 

zerbrechen 

        

______________________________________________________ 

3. mein Mann,  machen, beim Parken eine Beule, von Frau 

Schneider, in das Auto 

______________________________________________________ 

 

2. Ein Formular ausfüllen und den Schadenhergang  

beschreiben.  Das ist passiert. Ergänzen sie die Verben in 

Klammern in der richtigen Form. 
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lhre Tochter ist am 13.6. am Nachmittag auf der Straße lnliner 

___________ (fahren) und hat einen langen Kratzer in das Auto lhrer 

Nachbarin Frau Prosizc ________________ (machen). lhre Nachbarin 

hatte vor dem Haus _____________ (parken). Sie möchte jetzt ihr 

Auto in die Werkstatt ______________(bringen) und 

__________(wollen), dass Sie dann die Rechnung für die Reparatur 

____________(bezahlen). 

 

3. Füllen Sie die grauen Felder im Formular mit den 

lnformationen aus 2. 
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a) Schreiben Sie eine komplette Schadenmeldung an die Versicherung. 

Schreiben Sie daftir eine ganz neue Situation aus Aufgabe 1. 

Ergänzen Sie einen ersten Satz aus Aufgabe 3 und einen Schlusssatz 

aus Aufgabe 4.Vergessen Sie auch nicht eine passende Anrede und 

einen Gru8. 

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________

______________________________________________________ 
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b) Schreiben Sie eine kurze Mitteilung für die anderen Punkte aus 1a. 

Ergänzen Sie eine Anrede, einen Gruü und unterschreiben Sie mit 

lhrem Namen. 

 

 



93 
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LESETEXT 

 

URLAUB IN DEN BERGEN 
 

Herr und Frau Meyer fahren oft in die Berge. Berge gibt es in 

Deutschland, Österreich, Italien und der Schweiz. Ihr Reiseziel ist in 

diesem Jahr die Schweiz. Dort kann man viel wandern. In einem 

Berghotel haben sie ein Zimmer gebucht. "Wie wollen wir hinfahren? 

Mit dem Auto oder mit dem Zug", fragt Herr Meyer seine Frau. "Ein 

Flugzeug kommt ja nicht in Frage. Dort ist kein Flughafen." "Mit dem 

Auto ist es sehr bequem", antwortet Frau Meyer. "Aber es gibt auf der 

Autobahn sicher einen langen Stau. Dann wird die Anreise sehr 

anstrengend. Ich denke, wir sollten den Zug nehmen."  Eine Woche 

später steigen Herr und Frau Meyer an einem kleinen Bahnhof in der 

Schweiz aus dem Zug. Ein Taxi wartet bereits und bringt das Ehepaar 

zum Berghotel.  An der Rezeption werden ihnen die Zimmerschlüssel 

überreicht. Ein Bediensteter zeigt dem Ehepaar Meyer ihr Zimmer. 

Darin befindet sich ein Doppelbett und ein Schrank. Herr Meyer ist 

unzufrieden mit dem Hotelzimmer. Es ist viel zu klein. "Wir haben ein 

großes Zimmer gebucht. Dieser Raum gefällt uns nicht. Wir möchten 

ein anderes Zimmer haben." Durch seine Beschwerde erhält das 

Ehepaar sofort ein anderes Zimmer. Herr und Frau Meyer freuen sich. 

Sie haben ein großes Zimmer mit einem schönen Ausblick auf die 

schneebedeckten Berge. 

 

1. Welches Reiseziel wählt Familie Meyer in diesem Jahr? 

a) Österreich 

b)  die Schweiz 

c) Italien 

d)  Deutschland 

2. Womit fährt Familie Meyer in den Urlaub 

a)  mit dem Bus 

b)  mit dem Zug 

c) mit dem Taxi 

d)  mit dem Auto 

3. Wo steigen Herr und Frau Meyer aus dem Zug? 

a)  an einer kleinen Raststätte 
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b)  am Flughafen 

c)  an einem großen Hotel 

d) an einem kleinen Bahnhof 

 

 

Ein Formular ausfüllen. 
1. Lesen Sie zuerst die Situation: 

 

 
 

a) Füllen Sie das Formular aus. 
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2. Einen kurzen Text (Mitteilung, Brief, ...) schreiben. 

 

 
d) An wen sollen Sie schreiben? Sagen Sie du oder Sie zu dieser Person? 

Wie ist die Anrede? 

 

lch schreibe an ___________________.  lch sage/schreibe 

___________________. 

Die Anrede ist z. B. 

_________________________________________________. 

 



98 

 
                                             Schreibaufgaben 
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3. lhr Bekannter Harald möchte mit seiner Frau und seiner 

kleinen Tochter Urlaub machen. Sie möchten in das Land 

reisen, aus dem Sie kommen. Deshalb hat er lhnen eine E-

Mail geschrieben: 
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LESETEXTE A2 

AM FLUGHAFEN 
 

Familie Müller plant ihren Urlaub. Sie geht in ein Reisebüro und lässt 

sich von einem Angestellten beraten. Als Reiseziel wählt sie Mallorca 

aus. Familie Müller bucht einen Flug auf die Mittelmeerinsel. Sie 

bucht außerdem zwei Zimmer in einem großen Hotel direkt am 

Strand. Familie Müller badet gerne im Meer. 

Am Abflugtag fahren Herr und Frau Müller mit ihren beiden Kindern 

im Taxi zum Flughafen. Dort warten schon viele Urlauber. Alle 

wollen nach Mallorca fliegen. Familie Müller hat viel Gepäck dabei: 

drei große Koffer und zwei Taschen. Die Taschen sind Handgepäck. 

Familie Müller nimmt sie mit in das Flugzeug. Am Flugschalter 

checkt die Familie ein und erhält ihre Bordkarten. Die Angestellte am 

Flugschalter erklärt Herrn Müller den Weg zum Flugsteig. Es ist nicht 

mehr viel Zeit bis zum Abflug. Familie Müller geht durch die 

Sicherheitskontrolle. Als alle das richtige Gate erreichen, setzen sie 

sich in den Wartebereich. Kurz darauf wird ihre Flugnummer 

aufgerufen und Familie Müller steigt mit vielen anderen Passagieren 

in das Flugzeug nach Mallorca. Beim Starten fühlt sich Herr Müller 

nicht wohl. Ihm wird ein wenig übel. Nach zwei Stunden landet das 

Flugzeug. Am Gepäckband warten alle Passagiere noch auf ihr 

fehlendes Gepäck. Danach kann endlich der Urlaub beginnen. 

1. Wo lässt sich Familie Müller beraten? 

a)  im Internet 

b)  im Hotel 

c)  im Reisebüro 

d)  zu Hause 

  

2. Wie lautet das Reiseziel der Familie Müller? 

a)  Ibiza 

b)  Mallorca 

c)  Korsika 

d)  Menorca 

 

 

3. Wieviel Gepäck hat Familie Müller dabei? 
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a)  einen Koffer und zwei Taschen 

b)  vier Koffer 

c)  drei Koffer und zwei Taschen 

d ) drei Taschen 

 

4. Wie fühlt sich Herr Müller beim Starten des Flugzeugs? 

a)  er ist hungrig  

b)  er ist durstig 

c)  er fühlt sich schläfrig 

d) er fühlt sich nicht wohl 

5. Wo holen die Passagiere nach der Landung ihr Gepäck ab? 

a)  auf der Rollbahn 

b)  im Hotel 

c)  im Wartebereich 

d)  am Gepäckband 
 

 

BERUFE 
 

Es gibt sehr viele verschiedene Berufe. 

Ein Lehrer unterrichtet Schüler und bringt ihnen verschiedene 

Dinge bei. In einer Volksschule lehren Lehrer den Kindern das Lesen 

und Schreiben. Lehrer arbeiten auch mit älteren Kindern und 

Jugendlichen. Dort unterrichten sie meistens ein bestimmtes Fach, 

Mathematik oder Sprachen zum Beispiel. 

Ein anderer Beruf, bei dem man auf der Universität studieren 

muss: Arzt. Ein Arzt behandelt kranke Leute in einer Praxis oder im 

Krankenhaus. Er untersucht die Menschen und stellt fest, was ihnen 

fehlt. Er verschreibt Medikamente oder andere Behandlungen. Es gibt 

viele verschiedene Ärzte, manche sind Chirurgen, andere sind 

Ohrenärzte oder Zahnärzte. 

Handwerker lernen ihren Beruf in einer Berufsausbildung. Ein 

Handwerker ist zum Beispiel ein Bäcker. Er stellt Brot her. Dazu 

muss er wissen, wie man Mehl, Salz, Hefe und andere Zutaten mischt. 

Bäcker können sehr viele verschiedene Sorten Brot machen, auch 

süßes Gebäck. 

Ein Bauer arbeitet auch mit Lebensmitteln. Auf seinem Hof hält 

er Tiere wie Kühe, Hühner oder Schweine. Auf den Feldern pflanzt er 
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Getreidesorten oder Gemüse und Obst. Das liefert er an Supermärkte 

oder verkauft es selbst auf einem Markt. 

Ein Koch arbeitet auch mit Lebensmitteln. In einem Restaurant 

bereitet er die Speisen zu. Seine Ausbildung macht er entweder in 

einer Schule oder in einer Lehre. 

Ein Verkäufer arbeitet in einem Laden. Dort verkauft er an die 

Kunden, was der Laden bietet: Das können Lebensmittel sein, aber 

auch Kleidung oder Autos. 

 

1. Was macht ein Lehrer? 

a)  Er verkauft Gemüse. 

b)  Er unterrichtet Kinder. 

c)  Er stellt Brot her. 

d)   Er untersucht Menschen. 

 

2. Welcher der vier ist kein Arzt? 

a)  Chirurg 

b)  Bauer 

c)  Ohrenarzt 

d)  Zahnarzt 

 

3. Welche Zutaten braucht ein Bäcker nicht? 

a)  Hefe 

b)  Mehl 

c)  Salz 

d)  Hühner 

 

4. Was tut kein Arzt? 

a)  Menschen untersuchen 

b)  an der Universität studieren 

c)  Medikamente verschreiben 

d)  Autos verkaufen 

 

5. Welche Ausbildung macht ein Koch? 

a)  Universität 

b)  Kindergarten 

c)  Schule oder Lehre 

d)  keine 
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DER WEG ZUR POST 
 

Marco ist neu in der Stadt. Er hat gestern einen Brief an seine Eltern 

geschrieben, heute möchte er ihn zur Post bringen. Aber wo ist die 

Post? Marco hat die Adresse im Internet nicht gefunden. Er muss 

jemanden fragen. An der Bushaltestelle steht ein alter Mann. 

„Entschuldigung, wo ist bitte die Post?“, fragt Marco höflich. 

„In der Goethestraße“, antwortet der alte Mann. 

„Muss ich mit dem Bus fahren oder kann ich zu Fuß gehen?“, fragt 

Marco. 

„Dieser Bus hält direkt vor der Post. Sie müssen bei der dritten Station 

aussteigen“, sagt der alte Mann. 

„Ich möchte lieber zu Fuß gehen. Wie komme ich zur Goethestraße?“, 

fragt Marco. 

„Sie gehen diese Straße geradeaus und biegen an der ersten Kreuzung 

rechts ab. Nach ungefähr 500 Metern kommen Sie an eine Ampel. 

Dort überqueren Sie die Straße und biegen nach links in die 

Schillerstraße ein. An der nächsten Kreuzung gehen Sie nach rechts in 

die Goethestraße. Dort ist die Post.“ 

„Vielen Dank!“, sagt Marco und geht los. 

1. Wo hat Marco die Adresse der Post nicht gefunden? 

a)  auf dem Busfahrplan 

b)  auf dem Stadtplan 

c)  im Internet 

d)  im Telefonbuch 

 

2. Was möchte Marco auf der Post machen? 

a)  nach dem Weg fragen 

b)  telefonieren 

c)  einen Brief abschicken 

d)  Briefpapier kaufen 

 

3. Wo hält der Bus? 

a)  in der Schillerstraße 

b)  an der ersten Kreuzung 

c)  vor der Post 

d)  nach 500 Metern 
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4. Wie oft muss Marco die Straße überqueren? 

a)  zweimal 

b)  dreimal 

c)  viermal 

d)  einmal 

 

5. Was muss Marco an der ersten Kreuzung tun? 

a)  geradeaus weitergehen 

b)  nach links abbiegen 

c)  aus dem Bus aussteigen 

d)  nach rechts abbiegen 

 

                                
DIE FARBEN 

 
Farben machen das Leben bunt. Der Regenbogen besteht aus vielen 

Farben. Obst und Gemüse ist oft sehr farbig. Und unsere Kleidung 

kann auch schön bunt sein. Eine starke Farbe ist rot. Viele Früchte 

sind rot, zum Beispiel Erdbeeren oder Himbeeren. Es gibt auch rotes 

Gemüse: Tomaten. Viele Blumen sind rot, zum Beispiel Rosen. Gelb 

wie die Sonne sind auch Bananen, Zitronen oder Mais. Blau ist der 

Himmel bei schönem Wetter oder auch das Meer oder ein See. Es gibt 

viele verschiedene Arten von blau: helles blau oder dunkles, türkis 

oder himmelblau. 

Alle Farben zusammen ergeben schwarz. Schwarz ist die Nacht. Das 

Gegenteil von schwarz ist weiß. Es gibt weiße Blumen, die Wolken 

sind weiß. Oder der Schnee. Sehr viel in der Natur ist grün: Blätter, 

Gras und Bäume. Die Stämme der Bäume sind meistens braun. Oder 

auch Kaffee oder gebackenes Brot. 

Es gibt noch sehr viele Farben: Grau sind zum Beispiel Tauben, 

orange ist der Himmel bei einem Sonnenuntergang. Eine starke Farbe 

ist pink: sie fällt auf. In der Natur gibt es pinke Blumen oder auch 

Vögel. Lila ist ähnlich, viele Blumen sind lila oder rosarot. Die edlen 

Farben sind golden und silber: Wir finden sie bei Edelsteinen und 

Schmuck. 
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1. Welche Dinge sind nicht rot? 

a)  Erdbeeren 

b)  Bananen 

c)  Tomaten 

d)  Rosen 

 

2. Was gehört nicht zu blau? 

a)  türkis 

b)  himmelblau 

c)  schwarz 

d)  dunkelblau 

 

3. Was ist weiß? 

a)  Tauben und Schmuck 

b)  Blätter und Gräser 

c)  Schnee und Wolken 

d)  Kaffee und Mais 

 

4. Was ist gelb? 

a)  Kaffe und Brot 

b)  See und Meer 

c)  Bananen und Zitronen 

d)  Himmel und Erde 

 

5. Alle Farben zusammen ergibt welche Farbe? 

a)  braun 

b)  schwarz 

c)  weiß 

d)  golden 
 
 

EIN TAG IN BERLIN 

 
Hélene und Fabien sind Schüler der 5. Klasse auf einem Gymnasium 

in Paris. Gemeinsam mit ihrer Klasse werden sie für einen Tag die 

Stadt Berlin besuchen. Berlin ist seit 1990 die Hauptstadt von 

Deutschland. Zuvor war Bonn die Hauptstadt der Bundesrepublik. 



107 

In der Vergangenheit war Berlin in zwei Hälften geteilt: Eine Hälfte 

gehörte zum westlichen Teil von Deutschland – die andere Hälfte 

gehörte zum Osten des Landes. Hélène und Fabien schauen sich aus 

diesem Grund zuerst die ehemalige Grenze an. Hier verlief von 1961-

1989 eine Mauer. Man nannte sie „Berliner Mauer“. Zur Erinnerung 

an die Zeit der Berliner Mauer gibt es ein Museum in der Bernauer 

Straße. Die beiden Schüler aus Paris besuchen es und lernen viel über 

die Geschichte der Stadt. 

Dann besuchen sie das Gebäude des Reichstags am Ufer der Spree. 

Hier wählen die Deutschen ihren Präsidenten. Außerdem trifft sich 

dort das Parlament und macht die Gesetze für Deutschland. 

Deutschland ist ein demokratisches Land: Alle Bürger Deutschlands 

dürfen das Parlament wählen. 

1. Warum gab es in Berlin eine Mauer? 

a)  Jede Hauptstadt hat eine Mauer. 

b)  Die Mauer wurde zum Schutz der Stadt gebaut. 

c)  Hinter der Mauer befand sich ein Museum. 

d)  Die Mauer galt als Grenze zwischen Osten und Westen von 

Deutschland 

 

2. War Berlin schon immer die Hauptstadt Deutschlands? 

a)  Ja. 

b)  Nein. Bonn war bis 1990 die Hauptstadt von Deutschland und 

heute ist es Berlin. 

c)  Nein. Die Hauptstadt Deutschlands ist Bonn. 

d)  Ja und Nein: Die Hauptstädte Deutschlands sind Berlin und 

Bonn. 

 

3. Wie heißt der Fluss, der durch Berlin fließt? 

a)  Mauer 

b)  Spree 

c)  Bernau 

d)  Bonn 

 

4. Was ist richtig? 

a)  Deutschland ist eine Monarchie. 

b)  In Deutschland entscheidet der Präsident alleine. 

c)  Deutschland ist eine Demokratie. 
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d)  Deutschland hat keine Regierung. 

 

5. In welches Museum gehen Hélène und Fabien? 

a)  In das Museum der Spree. 

b)  In ein Museum über die Demokratie in Deutschland. 

c)  In das Museum des Reichstags. 

d)  In das Museum über die Geschichte der Berliner Mauer. 
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LESETEXTE  B1 

1. Modechronik. Lesen Sie die Texte. Was kennen Sie? Was 

gefällt Ihnen? 
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2. Modemacherin. Lesen Sie das Interview. Ordnen Sie dann 

die Stichworte in den Zeitstrahl. 

 
◆ Saskia, wie wird man Modemacherin?  

- Zuerst habe ich Kunst studiert, obwohl ich mich schon immer für 

Mode interessiert habe. Aber beim Studium wurde mein Interesse für 

Stoffe und Textilien immer größer, und ich bin nach Italien an eine 

Modeschule gegangen. Ich wollte stricken lernen.  

◆ Habe ich Sie richtig verstanden – Sie wollten „stricken” lernen? So 

ganz im traditionellen Sinn, wie meine Großmutter ...  

- Ja, ich hab schon als Schulkind sehr viel mit der Hand gestrickt, aber 

das ist im professionellen Bereich natürlich unmöglich und deshalb 

lernt man auf der Modeschule das Stricken auf Maschinen.  

◆ Und wie ging es dann weiter?  

- Nach Abschluss der Modeschule in Italien bin ich wieder zurück 

nach München gegangen und hab einfach mal angefangen zu stricken: 

Jacken, Pullover, Hosen, Röcke. Und dann bin ich unter die Leute 

gegangen und hab versucht diese Sachen zu verkaufen. Aber das war 
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sehr, sehr mühsam. Und ab Mitte der 1990er-Jahre hab ich meine 

Produktion ein bisschen professioneller entwickelt und mein eigenes 

Label gegründet, das ich „Individuelles Strickwerk” genannt habe. 

 ◆ Was war denn die wichtigste Erfahrung, die Sie dabei gemacht 

haben? Haben Sie für unsere Hörerinnen und Hörer vielleicht einen 

Tipp?  

- Durchhaltevermögen! Ja, man braucht Durchhaltevermögen. Und 

wenn man das nicht hat und jeden Monat sein Geld sicher haben 

möchte, dann ist es nicht ratsam, sich so einfach mal selbstständig zu 

machen.  

◆ Ihr Label heißt „Individuelles Strickwerk”. Bedeutet das, dass Sie 

von jedem Entwurf, also von jedem Kleid und von jedem Pullover nur 

ein Stück machen?  

- Ja, das gehört zu meinem Firmenkonzept. Ich mache tatsächlich 

immer nur Einzelstücke. Das liegt auch daran, dass ich kein Teil gerne 

zweimal stricke. Ich mache nur Einzelstücke, weil es einfach mehr 

Spaß macht. So kann ich immer was Neues stricken.  

◆ Was gehört noch zu Ihrem Firmenkonzept?  

- Bei meinen Kreationen achte ich besonders auf die Qualität der 

Materialien. Ich verwende fast nur Naturmaterialien, wie Wolle, 

Seide, Leinen, Mohair, Kaschmir, also, soweit das geht, keine 

Synthetik! Meine Stricksachen sind sehr feminin. Zarte, weiche, 

fließende Linien und immer leicht. Wie eine zweite Haut, die sich dem 

Körper sehr gut anpasst.  

◆ Stichwort „feminin”: Ihre Mode ist nur für Frauen?  

- Das ist richtig. „Männer-Mode” würde ich schon gerne machen, aber 

das ist ein anderes Gebiet. Im Moment konzentriere ich mich ganz auf 

die „Frau”. 

 ◆ Saskia, Sie machen alles selbst: Von der Zeichnung bis zur 

Ausführung. Da braucht man natürlich Ideen und Inspirationen. Was 

hat Sie beeinflusst?  

- Als Teenager habe ich angezogen, was auch die anderen getragen 

haben. Meine Lieblingskleidung waren enge, gestreifte Zebrahosen 

oder lange Röcke, aber ich habe immer eigene Dinge dazu kombiniert, 

die dann manchmal auch etwas eigenwillig waren. Es hat mir schon 

immer Spaß gemacht, das, was ich so auf der Straße und in Zeitungen 

sehe, mit eigenen Ideen zu kombinieren.  
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◆ Was bedeutet der Begriff „Mode” für Sie?  

- Mode ist für viele das, was die Industrie, Modezeitschriften und 

Werbung vorgeben. Für mich ist es vor allem das, was jeder Einzelne 

dann daraus macht. Also eine sehr individuelle Angelegenheit.  

◆ Wo sind heute die Modemacher, die die Trends setzen?  

- Für mich kommen sie in erster Linie aus England und auch aus 

Frankreich. Natürlich gibt’s die großen italienischen Namen und mein 

ganz persönlicher Favorit ist Belgien. Dort sitzen die jungen, eben 

sehr ausgefallenen, flippigen Designer, die mal was ganz Neues 

kreieren. 

 ◆ Saskia, ganz herzlichen Dank, für dieses Gespräch! 

 
b) Beantworten Sie die Fragen in ganzen Sätzen.  

1. Warum macht Saskia nur Einzelstücke?  

____________________________________________________

______ 

2.  Was ist ihr bei ihren Kreationen wichtig?  

____________________________________________________

______ 

3.  Welche Materialien verwendet sie?  

____________________________________________________

______ 

4. Wie sind Saskias Stricksachen?  

____________________________________________________

______ 
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d) Ordnen Sie die Sätze zu.  

1. ___ Wie ist Saskia Modemacherin geworden?  

2. ___ Wann hat sie ihr Label gegründet?  

3. ___ Welchen Tipp gibt sie anderen, die sich selbstständig machen 

möchten? 

4. ___ Was bedeutet „Individuelles Strickwerk“?  

5. ___ Wie beschreibt Saskia ihre Mode?  

6. ___ Was ist für Saskia „Mode“?  

 

A) Für sie ist Mode sehr individuell: Mode ist das, was jeder selbst 

daraus macht.  

B) B Es gibt nur Einzelstücke.  

C)  Ihre Kreationen sind leicht, fließend, feminin, wie eine zweite 

Haut.  

D)  Mitte der neunziger Jahre.  

E)  Sie hat zuerst Kunst studiert und ist dann nach Italien an eine 

Modeschule gegangen und hat Stricken gelernt.  

F)  Sie sagt, dass gute Planung wichtig ist und dass man viel 

Durchhaltevermögen braucht. 

 

3. Lesen Sie das Interview. Warum reist Virginia?  

Name: Virginia T.  

Alter: 24 Jahre  
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Herkunft: Spanien/Madrid  

Beruf: Tourismuskauffrau  

Ausbildung: 4 Jahre in Madrid  

Wohnort: München/Deutschland  

Sprachen: Muttersprache Spanisch Englisch: mündlich B2 / 

schriftlich B1 Deutsch: mündlich C2 / schriftlich B2  

Praktikum: 2 Monate in Deutschland  

Reisen: Nord- und Südamerika, Indien Europa: fast alle Länder  

◆ Virginia, du bist Spanierin. Kannst du uns sagen, warum du so 

gut Deutsch sprichst?  

- Das ist ganz einfach. Ich habe auf meinen Reisen meinen Freund 

kennengelernt und er ist Deutscher. Und darum wollte ich auch 

perfekt Deutsch lernen.  

◆ Du hast auch ein Praktikum hier in Deutschland in einem 

Reisebüro gemacht?  

- Ja, das stimmt. Ich habe in Madrid eine Ausbildung im Bereich 

„Tourismus“ gemacht und da gehört ein Praktikum im Ausland 

dazu. Ich habe ein bisschen Englisch und Deutsch in Spanien 

gelernt, weil man ohne Fremdsprachen in meinem Beruf keine 

Chancen hat. Aber richtig Deutsch habe ich erst in meinem 

Praktikum in Deutschland gelernt.  

◆ Und kannst du uns erzählen, was für dich nach der Ausbildung 

wichtig war? - Ich wollte reisen. Ich wollte möglichst viel erleben, 

weil praktische Erfahrungen in meinem Beruf sehr wichtig sind. 

Als Tourismusfachfrau wollte ich selbst erleben, ob eine Stadt 

interessant ist oder nicht und warum. Ich wollte selbst erfahren, wie 

ein gutes Hotel oder eine gute Pension ist. Ich wollte wissen, 

welche Probleme man als Tourist auf einer Reise haben kann. 

Deshalb wollte ich schnell weg von Madrid und viel reisen. Und 

genau das habe ich dann auch gemacht. Es hilft mir sehr in meinem 

Beruf, dass ich die Probleme von Reisenden vor Ort aus eigener 

Erfahrung kenne. … 

 

a) Ergänzen Sie die Sätze.  

1. Virginia erzählt, dass ihr Freund Deutscher ist und dass sie 

______________________________________________________  
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2. Virginia wollte nach ihrer Ausbildung reisen und möglichst viel 

erleben, ___________________________________________3. 

Virginia wollte wissen, welche Probleme man als Touristin auf 

Reisen haben kann, und darum _____________________________ 

b) Schreiben Sie Fragen für ein Interview. 

 

1. Alter:            _____________________Darf ich Sie fragen, wie alt 

Sie sind?  

2. Herkunft: 

______________________________________________________ 

3. Beruf:    

________________________________________________________ 

4. Reisen: 

________________________________________________________

_ 

5. Sprachen: 

_______________________________________________________ 

 

4. Lesen Sie den Text. Wie funktioniert die Meldestelle für 

Glücksmomente? 
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c)  Wie funktioniert die Meldestelle? Ordnen Sie.  

1. ___ Die Glückssammler notieren oder formulieren die 

Glücksmomente der Leute neu. 

 2. ___ Die Leute schicken eine E-Mail mit einem Glücksmoment.  

3. ___ Die Mitarbeiter treffen sich einmal die Woche und lesen die 

E-Mails und die Post und hören die Ansagen auf dem 

Anrufbeantworter.  

4. ___ Einer schreibt die E-Mails mit der Schreibmaschine auf eine 
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lange Liste. Die anderen überlegen, wie sie die Meldungen 

weiterverbreiten können.  

5. ___ Sie haben die Idee, Taschen auf die Reise zu schicken oder 

Durchsagen im Bahnhof zu machen.  

6. ___ Sie sammeln die Glücksmomente. 

 

d) Glücksmomente. Ordnen Sie die Sätze 1 bis 9 A bis D zu. 

 1. Als mein Sohn eine Stelle bekam.  

2. Als ich in meine erste eigene Wohnung zog.  

3. Als der FC Bayern das letzte Mal gewann. 

    4. Wenn ich vor Lachen Bauchschmerzen bekomme.  

5. Als ich vom Fahrrad fiel und ganz viele Schutzengel hatte.  

6. Dass es mir gut geht – ohne ihn.  

7. Die gemeinsame Freude über zwanzig Jahre Freundschaft.  

8. Als mein Teddy gesund und erholt aus München zurückkam. 

 9. Dass ich mich mit meinen Kollegen am Arbeitsplatz wieder gut 

verstehe. 

 
5. Lesen Sie die Anzeigen und sortieren Sie: Was ist 

Stellengesuch? Was ist Stellenangebot? 
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a) Stellengesuche: Was können und wollen die Leute? 

 

  
 

b) Stellenangebote: Welche Qualifikation braucht man? Was muss man 

tun? 

 

 

 
 
 
 

6. Umweltfreundlich? Sammeln Sie Fragen zum Thema 

„Hilfsorganisation“: Wer? Was? Wo? b Lesen Sie. Welche 
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Fragen beantwortet der Text? 

 

 

 
 

 
a)  Welches Wort passt? 

 
1. ___________________________________________________ Ärzte ohne 

Grenzen e.V.  

2. __________________________________ Junge Ärzte, 1971, Paris  

3. __________________________________ schnell medizinische 

Nothilfe leisten  

4. _____________________Krieg, Vertreibung, Umweltkatastrophen  

5. ______________________________________ Private Spenden 
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b) Was passt? Ordnen Sie zu. Benutzen Sie auch das Wörterbuch. 

 

1. ___ vergeblich                    a)  freiwillig etwas geben (z.B. Geld,   

Kleidung, Medikamente für Menschen in Not) 

2. ___ einsatzfähig sein            b) ohne Erfolg  

3. ___ die Vertreibung               c) unter Hunger leiden, nicht genug zu 

essen haben  

4. ___ die Überschwemmung   d) hier: bereit sein, mit der Arbeit zu 

beginnen  

5. ___ das Erdbeben                 e)  Hochwasser 

6. ___ unterernährt sein       f) die Erde zittert, Erdbeben können 

Häuser zerstören  

7. ___ spenden                       g) wenn Menschen einen Ort verlassen 

müssen       

                                                  ohne es    zu wollen (z.B. ihr Land) 

 
c)  Lesen Sie den persönlichen Erfahrungsbericht. Was macht Lucia 

Gunkel? Wo war sie? 
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d) Wie kann man sich noch engagieren? Diskutieren Sie. 
 
 

7. Beziehungskisten. Lesen Sie den Text und notieren Sie 

wichtige Informationen. Vergleichen Sie mit einem Partner / 

einer Partnerin. Haben Sie die gleichen Informationen 

notiert? 
 

______________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
______________________________________________________________ 
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8.  Lesen Sie und ergänzen Sie die Tipps.  

                                     Was halten Sie vom Joggen? 

Laufen ist eine völlig natürliche Art sich fortzubewegen. Die meisten 

können es, fast jeder kann wieder damit anfangen: zu jeder Zeit, an 

fast jedem Ort. Viele Anfänger denken vor allem an Qual, wenn sie 

das Wort Laufen hören. Sie machen immer denselben Fehler und 

laufen zu schnell. Laufen hat den Vorteil, dass man sehr schnell 

positive Auswirkungen auf den ganzen Körper spürt. Das beginnt 

beim Herz-Kreislauf-System, geht über die Muskeln und die Atmung 

bis hin zur Stärkung des Immunsystems. Außerdem wird die Ausdauer 

besser, man kann mehr leisten. Wer regelmäßig joggt, nimmt auch ab. 

Joggen an der frischen Luft ist ein idealer Ausgleich nach einem 

langen Arbeitstag, nicht nur für den Körper, auch für den Geist: allein 

sein mit sich und seinen Gedanken. Auch im Winter spricht nichts 

gegen Joggen, wenn man die richtige Kleidung trägt, und dazu gehört 

unbedingt eine warme Mütze. Aber das Wichtigste sind die 

Laufschuhe. Sie müssen gut passen und die Gelenke schützen. 
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a) Antworten Sie.  

1. Wann kann man mit dem Laufen anfangen?  

2. Was machen viele Anfänger beim Laufen falsch?  

3. Worauf wirkt sich Joggen positiv aus?  

4. Was bewirkt eine bessere Ausdauer?  

5. Warum ist Joggen ein idealer Ausgleich neben der Arbeit? 

 6. Was muss man beachten, wenn man im Winter joggen will?  

7. Warum sind gute Laufschuhe wichtig? 

 

b) Was hat der Herr falsch gemacht? Markieren Sie 

Immer an Silvester habe ich den gleichen Vorsatz: Ich will regelmäßig 

joggen. Ich habe aber nicht viel Zeit zum Laufen, ich mache erst spät 

Feierabend. Darum gehe ich meist nach dem Abendessen joggen. 

Raus aus dem Haus und los geht’s. Ich muss zuerst zwei Kilometer 

durch die Straßen der Stadt laufen, bis ich in den großen Stadtpark 

komme. Aber das geht schnell, ich will ja laufen und nicht gemütlich 

durch die Stadt bummeln. Im Stadtpark geht es rauf und runter über 

die Hügel. Meist bleibe ich oben auf den Hügeln stehen und ruhe mich 

kurz aus, denn aufwärts zu laufen ist ja wirklich anstrengend. Und 

wenn ich dann wieder in die Nähe unseres Hauses komme, freue ich 

mich schon auf die Dusche und danach auf ein kühles Glas Bier. 
 

c) Korrigieren Sie mit den Tipps von 8 

d) Lesen Sie. Sammeln Sie Argumente pro und kontra Joggen 
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e) Ist Sport so wichtig? Erfinden Sie Aussagen und ergänzen 

Sie die Sätze.  

 

1. Wenn Sie mich fragen, was ich von Sport halte: 

____________________ 

2. Niemand hat mehr Zeit für 

_____________________________________ 

3. Sport machen ist ein totaler Stress geworden, 

_______________________ 

4. Und das soll gesund sein? Wissen Sie, wie viele Leute 

_______________ 

5. Ausdauer, Leistung, wenn ich das schon höre. Alle sind 

______________  

6. Wenn Sie den Fernseher anmachen und etwas Schönes 

ansehen möchten, was gibt es? Natürlich 

___________________________________________ 
 

9. Lesen Sie den Text und die Aufgaben 1 bis 6 dazu. Wählen 

Sie: Sind die Aussagen  Richtig  oder  Falsch? 

 

Mittwoch, den 8. August  

Wie sich Computersüchtige verhalten, wussten wir früher nicht. Bis 

wir einen in der Familie hatten: unseren Sohn. Irgendwann saß er 
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nämlich nur noch vor dem Computer. Früher hatte er viele Freunde, 

aber plötzlich beschränkten sich seine Kontakte nur noch auf ein 

Minimum. ln die Schule ging er nur noch mit großem inneren 

Widerstand und seinen Abschluss schaffte er gerade so. Der Computer 

bestimmte seinen ganzen Alltag, aus dem Haus ging er so gut wie gar 

nicht mehr. Nach dem Schulabschluss war er weder bereit, eine 

Ausbildung anzufangen noch einen Job zu suchen. Er fühlte sich total 

lustlos. Das wirkliche Leben erschien ihm sinnlos und er hatte keine 

Kraft, irgendetwas zu unternehmen, und lebte völlig in einer anderen 

Weit, die der Computerspiele. Immerhin nahm er nach einiger Zeit 

tatsächlich einen Job an, aber nur, weil wir darauf bestanden. Plötzlich 

hatte er keine Zeit mehr für seine PC-Games, weil er den ganzen Tag 

arbeiten musste. Das Leben ohne Computer war für ihn viel härter, als 

er gedacht hatte. Wenn er nach Haus kam, war er so müde, dass er 

sofort einschlief. Er hielt das nicht lange aus und härte wieder auf zu 

arbeiten. An diesem Punkt verstand er, dass er ein Problem hatte und 

Hilfe brauchte. Er ging zur Beratungsstelle für Jugendliche. Dort 

bekam er die nötige Beratung und Hilfe, seine Computersucht unter 

Kontrolle zu bringen. Er schaffte es allmählich, wieder zu einem 

normalen und gesunden Maß an PC-Konsum zurückzukehren, indem 

er neue Aktivitäten ausprobierte. Er las und unternahm viel und lernte 

Geige spielen, was ihm besonderen Spaß machte. Nach einiger Zeit 

trat er auch einem Verein für Umweltschutz bei und fing an Fußball 

zu spielen. Dort lernte er viele nette Leute kennen, zu denen er den 

Kontakt nicht verlieren wollte. Das ist jetzt schon ein paar Jahre her 

und heute können wir mit Sicherheit sagen, dass unser Sohn von 

seiner Computersucht befreit ist. Er hat jetzt einen Job, der seinen 

Interessen und seiner Persönlichkeit entspricht, er hat ein Auto, eine 

hübsche Freundin und wohnt in seiner eigenen Wohnung. Aber dieses 

Glück hat er nicht umsonst bekommen: Den richtigen und sinnvollen 

Gebrauch des Computers musste er auf die harte Tour lernen.  

Klaus und Maria 
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10.  Lesen Sie den Text aus der Presse und die Aufgaben. 

Wählen Sie bei jeder Aufgabe die richtige Lösung a, b oder c. 

 

95 Prozent deutsch 
 

Der Sohn eines Bandarbeiters und einer Analphabetin steigt in der 

Musikbranche auf. Er ist zwar im selben Land aufgewachsen, in 

dem seine Eitern leben. Dennoch sind es zwei Weiten. Dalan G. 

kommt aus der Türkei und ist heute 38 Jahre alt. Er arbeitet als 

selbständiger Sounddesigner. Er stellt Musik für Firmen oder 

Restaurants zusammen, so dass immer der richtige Mix läuft. Er ist 

jemand, der sich völlig an deutsche Verhältnisse angepasst hat. 

Doch schon der Begriff "Integration" regt ihn auf. "Weil er viel zu 

unklar ist. Entscheidend ist doch, wie anständig die Leute sind, 

nicht wie angepasst", sagt er. Selbst wer sich gut anpasst, wird 

dafür oft nicht belohnt von den Einheimischen. Das merkt er beim 

Vater einer ehemaligen Freundin, der ihm nicht die Hand geben 

will, bei Hausbesitze-rn, die ihm keine Wohnung vermieten wollen. 

Namik G., Dalans Vater, zieht einen Schlauch hinterher, der ihn mit 

Sauerstoff versorgt. "Die Arbeit hat seine Lungen kaputtgemacht, 

der Dampf von der Kunststoffwalze", sagt seine Frau. Namik ist 

seit 44 Jahren in Deutschland und sagt: "Ich fühle mich 1 00 

türkisch". Dalan sagt, er nehme sich das Beste aus beiden Kulturen. 

"Aber ich bin zu 95 Prozent deutsch." 
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1. ln diesem Text geht es .. . 

a) um einen Deutschen, der im Ausland aufgewachsen ist.  

b)  um den Sohn eines Gastarbeiters in Deutschland. 

c) um die Geschichte eines Bandarbeiters. 

 

2. Der Sounddesigner regt sich auf, ... 

a) wenn man von Integration spricht.  

b)  wenn sich die Leute nicht integrieren wollen.  

c) dass Einheimische keine Ausländer akzeptieren 

 

3. Dalan fühlt sich ... 

a) von seinen Eitern nicht verstanden.  

b) viel mehr wie ein Deutscher als wie ein Türke.  

c)  nicht wohl in Deutschland. 

 

 

 

11.  Lesen Sie den Text und die Aufgaben 1 bis 6 dazu. Wählen 

Sie: Sind die Aussagen Richtig oder Falsch? 

 

Katharinasblog.de Alltag, 
Freizeit und vieles mehr ... 

Uns wurde am Anfang des 8. Schuljahres das Austauschprogramm im 

Französisch-Unterricht vorgestellt. Ich mag die französische Sprache 

und interessiere mich für die französische Kultur, den doch anderen 

Alltag und so weiter. Also überlegte ich nicht lange und meldete mich 

an. Meine Austauschschülerin lernte ich bereits am dritten März 

kennen, als sie ihren Aufenthalt hier bei uns in Deutschland startete. 

Wir hatten zwei schöne Monate zusammen. Am dritten September 

fuhr ich dann nach Paris. Am Hauptbahnhof wurde ich herzlich von 

meiner Gastmutter und meiner Austauschschülerin begrüßt. Dann 

fuhren wir mit einer Art Regionalbahn bis nach Bourg-la-Reine und 

von dort aus mit dem Auto nach Le Plessis Robinson, meinem 

Zuhause in Frankreich. Für mich persönlich war es spannend, in einer 

ganz anderen Umgebung und in ganz anderen familiären 

Verhältnissen zu leben. in den ersten Tagen wurde mir ein kleines 

Schloss gezeigt und wir waren mit den Freunden meiner 
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Austauschschülerin Charlotte in einem nahe gelegenen Park. Nach 

drei Tagen ging es dann zum ersten Mal in die Schule. in den ersten 

Wochen kam mir die Schule sehr lange vor, da wir dreimal 

wöchentlich bis halb sechs den Unterricht besuchen mussten. Doch 

ich gewöhnte mich relativ schnell daran. Am Ende des Tages war ich 

immer ziemlich müde, aber ich kann sagen, dass ich das französische 

Schulsystem wirklich kennen gelernt habe. Nicht nur die anderen 

Zeiten, sondern auch der Unterricht war ganz anders als das, was ich 

aus Deutschland kenne. in meiner Freizeit begleitete ich meine 

Austauschschülerin zum Reiten. Das ist nämlich unser großes 

gemeinsames Hobby. An den Wochenenden waren wir einige Male in 

Paris und einmal bei der Großmutter in der Bourgogne. Etwas, was 

mir in Frankreich aufgefallen ist, sind die doch unterschiedli chen 

Essenszeiten. Das klingt absurd, aber es stimmt wirklich. Die Zeiten 

sind genau festgelegt und werden auch eingehalten. Im Hinblick auf 

mein Französisch lässt sich sagen, dass ich doch sehr vi el mehr 

verstehe und mich auch besser ausdrücken kann als vorher. Anfangs 

hatte ich, besonders in der Schule, noch Verständigungsprobleme, 

aber nach und nach habe ich immer mehr verstanden. Am Ende gab es 

nur noch selten Probleme und ich konnte sogar die komplizierten 

Diktate verstehen. 

Katharina 
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12.  Lesen Sie den Text und die Aufgaben 7 bis 9 dazu. Wählen 

Sie bei jeder Aufgabe die richtige Lösung a, b oder c.  

 

Kleiner Garten- oder örtlich begrenzt oder ohne 

Knigge* 
In der warmen Jahreszeit, wenn das Leben mehr im Garten oder auf 

der Terrasse als im Wohnzimmer stattfindet, sind in der Nachbarschaft 

Rücksichtnahme und Toleranz gefordert. Besonders beim Grillen 

kommt es häufig zum Streit, denn Würstchenduft und Rauch machen 

am Gartenzaun nicht Halt. Ein gesetzliches Verbot gegen Grillen gibt 

es nicht. Die Grundregel lautet: Solange es die Gemeinschafts- bzw. 

Hausordnung nicht verbietet, steht dem gelegentlichen Grillen von 

Würstchen nichts im Wege. Allerdings ist jeder verpflichtet, darauf zu 

achten, dass dabei nicht zu viel Rauch entsteht und dieser nicht in 

Nachbars Wohnung zieht. Auch die Gerichte haben sich dazu nicht ein 

deutig geäußert. So hängt es immer vom Einzelfall ab, ob ein Richter 

das Grillen verbietet, zeitlich und deutig geäußert. So hängt es immer 

vom Einzelfall ab, ob ein Richter das Grillen verbietet, zeitlich und 

oder örtlich begrenzt oder ohne Knigge* Einschränkung erlaubt. 

Entscheidend sind insbesondere Lage und Größe des Gartens, die 

Häufigkeit des Grillens und der verwendete Grill. Mit den ersten 

Sonnenstrahlen wollen alle ins Freie - da bleibt es nicht aus, dass es 

etwas lauter wird. Lärmbelästigung ist im Nachbarschaftsverhältnis 

einer der häufigsten Streitpunkte. Um Konflikte zu vermeiden, sollte 

man sich daher an die vorgeschriebenen Ruhezeiten halten. Können 

Kinder endlich wieder draußen spielen und toben, bringt auch dies 

natürlich einen erhöhten Lärmpegel mit sich. Doch Vorsicht: 

Kinderlärm ist keine Lärmbelästigung, erklären die Rechtsexperten. 

1.  ln dem Text bekommt der Leser... 

a) Tipps für eine gelungene Grillparty. 

b) Hinweise für korrektes Verhalten den Nachbarn gegenüber.  

c) Tipps für die Kindererziehung. 

 

2. Beim Thema Grillen ... 

a) entscheiden die Richter immer gleich.  

b) berücksichtigen die Richter verschiedene Kriterien.  

c)  hat jeder Richter seine eigene Meinung. 
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3. Es ist logisch, dass ... 

a) es im Sommer mehr Lärm durch spielende Kinder gibt.  

b)  Kinder die Nachbarn mit ihrem Lärm belästigen.  

c) die Nachbarn sich über die Ruhezeiten streiten. 
 
 
 

13.  Lesen Sie den Text und die Aufgaben. Wählen Sie bei jeder 

Aufgabe die richtige Lösung a, b oder c. 
 
 

Willkommen im Werratal 

 
Kein anderer Ort hat so viel an landschaftlicher Vielfalt zu bieten 

wie das Werratal. Naturromantik, gesunde Wälder, blumige Wiesen, 

stolze Burgen, bunte Orte voll freundlicher Menschen, Kultur satt - 

und das seit 20 Jahren grenzenlos. Fahren Sie mit Ihrem Rad knapp 

300 km durch eine ebenso romantische wie interessante 

Flusslandschaft in Deutschlands Mitte. Der Werratal-Radweg führt 

vom Rennsteig fast bis ans Meer. Beginnend an den Werraquellen im 

Thüringer Wald - vor allem den Fluss entlang und abseits von 

Autostraßen - geht die Tour entlang des Berg- und Wiesenpanoramas 

von Eisfeld und Themar, vorbei am Mittelgebirge Rhön und dem 

"Land der weißen Berge", gekrönt vom weithin sichtbaren "Monte 

Kali". Der Kurs verläuft durch weite Wiesen und schmale Täler, durch 

tolle Kulturstädte und ruhige Kurorte bis hin zum Ziel - dem 

Zusammenfluss von Werra und Fulda zur Weser und von da an eben 

bis ans Meer. Sie können aber auch 200 km Werra mit dem Boot 

entdecken. Freuen Sie sich auf Ruhe, Entspannung, Erholung . und 

den Spaß, den Ihnen Ihre aktive, gesundf-]e'tsbewusste 

Freizeitgestaltung bringen wird. Der Werra-Burgen-Steig als Dritter 

im Bunde führt auf die Hügel mit dem herrli chen Ausblick. Viele 

Leute laufen ihn gern gegen den Strom, von Burg zu Burg oder das 

Grüne Band entlang. Sie sollten sich unbedingt Zeit nehmen für die 

Städte und Dörfchen entlang des Weges mit ihren besonders 

reizvollen Häusern, den gut erhaltenen historischen lnnenstädten, den 

kulturellen Highlights und und und …. 
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1. Der Text richtet sich in erster Linie an … 

a)  die Bewohner des Werratals. 

b)  Besucher, die die Natur lieben und sich erholen wollen.  

c) Touristen, die mit dem Auto unterwegs sind. 

 

2.  Der Radweg ….. 

a)  besteht seit 20 Jahren.  

b)  befindet sich zum größten Teil neben dem Fluss.  

c)  führt über die Rhön. 

 

3. Der Werra-Burgen-Steig ist ein … 

a) Wanderweg.  

b)  Radweg.  

c)  Flussufer. 

 

14.  Lesen Sie den Text und die Aufgaben 1 bis 6 dazu. Wählen 

Sie: Sind die Aussagen Richtig oder Falsch? 

Hallo Leute, heute bin ich endlich Patin von einem Kind in Äthiopien 

geworden. Immer wieder habe ich in der Presse gelesen, dass viele 

Kinder in den armen Ländern der Dritten Weit an Hunger sterben und 

das hat mir sehr Leid getan. Ich wollte helfen und habe mich an 

verschiedene Organisationen gewandt. Dort wurde mir immer wieder 

gesagt, dass ich die Patenschaft für ein Kind über-nehmen sollte. Ich 

hatte Angst, dass meine Hilfe nicht zum Kind gelangt, da man ja 

leider viel über Betrüger und Ähnliches hört. Aber trotzdem finde ich 

persönlich eine Kinderpatenschaft eine prima Sache und eine der 

besten Möglichkeiten, langfristig etwas Gutes zu tun. Es gibt 

verschiedene Formen von Patenschaften, wie z.B. die direkte 

Patenschaft, d.h. das Kind bekommt persönlich die Hilfe, also jeden 

Monat einen bestimmten Geldbetrag. Dann gibt es noch die 

Projektpatenschaft, d.h. das Geld wird für ein Projekt in der 

Umgebung des Patenkindes genutzt. Mein Patenkind ist ein 

achtjähriges Mädchen. Ich habe schon ein Bild von ihm bekommen. 

Ich habe ihm auch schon ein Paket mit Kleidung und Schulsachen 

geschickt. Ich werde ihm ab jetzt jeden Monat 30 Euro überweisen. 

Dieses Geld wird sicher die dramatische wirtschaftliche Lage der 

Familie des Patenkindes nicht sehr verbessern, aber es wird dem Kind 

ermöglichen, zur Schule zu gehen. Ich habe vor, meinem Patenkind so 



134 

lange zu helfen, bis es mit der Schule fertig ist und einen Beruf gelernt 

hat. Ich werde regelmäßig Berichte und Fotos vom Patenkind 

bekommen. Dafür sorgen die SOS-Kinderdörfer in der Dritten Weit, 

die mir die Patenschaft vermittelt haben. Wenn ich es finanzieren 

kann, will ich später das Kind mal nach Deutschland holen oder es in 

seinem Dorf in Äthiopien besuchen. Ich mache mir auch keine 

Illusionen, dass mein Patenkind eventuell nicht in dem Maß von 

meiner Unterstützung profitiert, wie ich es gern hätte. Ich habe 

nämlich oft gelesen, dass das gespendete Geld nicht direkt an die 

Patenkinder geht. Aber vielleicht ist es ja besser, wenn das Geld einer 

Organisation zur Verfügung gestellt wird, die dafür sorgt, dass Kinder 

in ärmeren Ländern tatsächlich genug zu essen und ein Dach überm 

Kopf haben sowie eine Grundausbildung bekommen. Ich bin auf jeden 

Fall ganz glücklich und zufrieden, dass ich jetzt ein Patenkind habe. 

Das wär 's für heute.  

Eure Sabrina 

 

 
 

15.  Lesen Sie den Text und die Aufgaben. Wählen Sie bei jeder 

Aufgabe die richtige Lösung a, b oder c. 

 

Schülerzeitung 
Am Anfang war die Idee. "Wollen wir nicht eine Schülerzeitung 

machen?" heißt es dann im Pausengespräch, im Cafe oder während 

des Unterrichts. Und die Idee ist durchaus reizvoll: Schließlich ist eine 
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Schülerzeitung oft so etwas wie die Frankfurter Allgemeine, die Bravo 

und Cinema in einem, meist auf jeden Fall ein abwechslungsreiches 

Projekt mit wichtigen Aufgaben wie etwa die Kommunikation unter 

den Schülern zu verbessern und sie zu informieren. Und auch 

Meinung zu machen. Oft sind Schülerzeitungen die einzige 

Möglichkeit für Schüler, Missstände an der Schule anzusprechen und 

auch mal gezielt Stimmung zu machen. Doch aus der Idee wird nur 

dann ein Erfolg, wenn verschiedene Faktoren zusammenwirken, also 

das Konzept stimmt. Das bedeutet neben journalistischer Schreibe und 

Design-Fähigkeiten auch einen gewissen organisatorischen Aufwand 

und eine gewisse Planung. ln den meisten Fällen entscheiden sich die 

Macher dafür, nur die Schüler einer Schule anzusprechen, nicht etwa 

Schülerzeitung für alle Schulen der Gemeinde zu sein. Das hat den 

Vorteil, dass sich die Zeitung inhaltlich auf eine geschlossene 

Gemeinschaft konzentrieren kann, aber den Nachteil, dass sie nicht 

alle Schüler der Stadt erreicht. Auch können bestimmte 

"Größenvorteile" - etwa bei Druckkosten und Anzeigenpreisen - nicht 

genutzt werden. Die Zeitung hat aber auch den Anspruch, Lehrer und 

Eltern anzusprechen, was die Anforderungen an die Zeitschrift erhöht. 

Wenn die Schülerzeitung erfolgreich sein will, wird sie aus ihren 

Zielgruppen Dialoggruppen machen. Das heißt: Sie wird über 

Fragebögen, Leserbriefecken, Umfragen etc. Feedback von den 

Zielgruppen einholen. 

 

1. In diesem Text geht es um .. 

a)  Bravo, Frankfurter Allgemeine und Cinema.  

b)  die Unterhaltungen in der Pause oder im Cafe.  

c) die Herausgabe einer Schülerzeitung. 

 

2. Eine Schülerzeitung trägt dazu bei, dass die Schüler ... 

a)  miteinander ins Gespräch kommen und sich informieren.  

b)  eine Aufgabe haben.  

c)  planen lernen. 

3. Der Vorteil einer Schülerzeitung für mehrere Schulen ist, 

dass ... 

a)  der Druck der Zeitung billiger ist.  

b)  die Leser eine geschlossene Gemeinschaft sind.  

c)  der Dialog zwischen den Lesern leichter wird. 



136 

 

16.  Lesen Sie den Text und die Aufgaben. Wählen Sie bei jeder 

Aufgabe die richtige Lösung a, b oder c. 

 

Umwelt-Projekt begeistert Schüler 
 

Die Grundschule Nadelberg erhält bei ihrem Einsatz für die 

Schüler Unterstützung aus der Wirtschaft. Die Veolia-Stiftung und das 

Celler Wassertechnikunternehmen Berkefeld fördern das Schulprojekt 

"Umwelt & Energie heute und morgen" mit 5.000 Euro. Im Rahmen 

von Experimenten und Ausflügen in die Natur sollen die Schüler der 

vierten Klasse Umwelteinflüsse messen und verstehen sowie 

außerdem erfahren, wie erneuerbare Energien erzeugt werden. Herbert 

Schütze, Vater von zwei Schülern an der Nadelberggrundschule, hat 

dieses Projekt ins Leben gerufen und leitet die weiteren Aktivitäten. 

"Besonders wichtig ist uns die Verbindung von theoretischem 

Basiswissen und praktischen Erfahrungen in der Natur. Die Kinder 

werden draußen z.B. die Wasserqualität der beiden Flüsse in der Nähe 

messen und ihre Beobachtungen dokumentieren und interpretieren", 

so Schütze. Ein weiterer Schwerpunkt sei das Verständnis dafür, wie 

erneuerbare Energien erzeugt werden, zum Beispiel Wind- und 

Solarenergie. Die Dauer des Projekts wird acht bis zehn Monate 

betragen. Es ist geplant, die Ergebnisse im lokalen "Jugend forscht"-

Wettbewerb zu präsentieren. Zur Durchführung der Messungen wird 

die Schule für den Kauf geeigneter Messgeräte und Sensoren sowie 

für pädagogisch aufbereitetes Unterrichtsmaterial sorgen. Alle 

benötigten Geräte sollen wiederverwendet werden, so dass dieses 

Projekt langfristig in den Sach- und Mathematikunterricht eingebaut 

werden kann. Von den Gesamtkosten in Höhe von fast 12.000 Euro 

wird die Veolia-Spende 5.000 Euro abdecken. Den restlichen Anteil 

tragen die Sparkasse Celle sowie der Schulverein. 
 

1. Thema des Textes ...  

a) sind die Aktivitäten der Veolia-Stiftung.  

b) ist der .. Jugend forscht"-Wettbewerb.  

C) ist das Umweltprojekt der Grundschule Nadelberg. 
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2. Worauf wird bei dem Projekt besonderer Wert gelegt? 

a) auf eine Kombination von Theorie und Praxis 

b) auf eine gute Wasserqualität der Flüsse in der Umgebung 

c) erneuerbare Energie zu produzieren 

 

3. Es besteht die Absicht, ... 

a) das Projekt zu einem festen Bestandteil des Unterrichts zu machen.  

B) nicht mehr als 5.000 Euro für die nötigen Geräte auszugeben.  

C) die Pädagogen besser über das Projekt zu informieren. 

 

SCHREIBEN 

 

Aufgabe 1. Sie sind letzte Woche umgezogen. Sie schreiben nun Ihrer 

Freundin I Ihrem Freund von Ihrem Umzug. 

 

a) Beschreiben Sie Ihre neue Wohnung. · 

b)  Erklären Sie, warum Sie umgezogen sind.  

c)  Laden Sie Ihre Freundin/ Ihren Freund in Ihre neue Wohnung 

ein. Schreiben Sie eine E-Mail (ca. 80 Wörter). Schreiben Sie 

etwas zu allen drei Punkten. Achten Sie auf den Textaufbau 

(Anrede, Einleitung, Reihenfolge der lnhaltspunkte, Schluss). 
 
 

Aufgabe 2.  Sie haben im Fernsehen eine Diskussionssendung zum 

Thema .. „Kinder und Fernsehen" gesehen. Im Online-Gästebuch der 

Sendung finden Sie folgende Meinung: 

Martina: Man sollte Kinder nicht grenzenlos fernsehen lassen. Man 

sollte klare Regeln vorgeben, nach denen sie die Medien benutzen 

dürfen. Die Eltern müssen auf jeden Fall zusammen mit den Kindern 

Sendungen aussuchen, die sie sehen dürfen, und müssen auch von 

Anfang an festlegen, wann und wie viel die Kinder fernsehen dürfen. 

Schreiben Sie nun Ihre Meinung (ca. 80 Wörter). 

 

Aufgabe 3. Sie haben einen Ferienjob an einer Tankstelle bekommen, 

aber Sie können die Arbeit nicht annehmen. 

Schreiben Sie nun an Herrn Koch, den Besitzer der Tankstelle. 

Entschuldigen Sie sich höflich und erklären Sie, warum Sie die Arbeit 

nicht annehmen können. · Schreiben Sie eine E-Mail (ca. 40 Wörter).  
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 Vergessen Sie nicht die Anrede und den Gruß am Schluss. 

 

Aufgabe 4. Sie sind aus den Ferien zurückgekehrt. Sie schreiben nun 

einer Freundin/einem Freund und erzählen Sie ihm/ihr davon. 

a)  Geben Sie an: Wo haben Sie ihre Ferien verbracht? Warum? · 

b)  Berichten Sie: Wie haben Sie Ihre Ferien verbracht?  

c)  Fragen Sie: Wann passt es ihr/ihm, dass Sie sich treffen.  

Schreiben Sie eine E-Mail (ca. 80 Wörter). Schreiben Sie etwas 

zu allen drei Punkten. Achten Sie auf den Textaufbau (Anrede, 

Einleitung, Re ihenfolge der Inhaltspunkte und Schluss). 
 
 

Aufgabe 5. Sie haben im Fernsehen eine Diskussionssendung zum 

Thema „Frauenfußball und Damentennis“ gesehen. Im Onlne 

Gästebuch der Sendung finden Sie folgende Meinung: 

 

Der Frauenfußball ist im Gegensatz zum Damentennis deshalb ein 

interessantes Thema zur Diskussion, weil Damentennis eine relativ 

ästhetische Sportart ist, während Fußball so ziemlich die 

unweiblichste Sportart ist, die man sich vorstellen kann. Im Gegensatz 

zu Frankreich, wo die Frau weiblich bleibt, will man in Deutschland 

die Gleichberechtigung erreichen, indem die Frauen wie Männer 

werden wollen. 

 

Aufgabe 6. Sie haben im E-Shop auf einer Internetseite eine blaue 

Jeanshose, Größe 42 bestellt. Sie haben aber eine schwarze, Größe 44 

erhalten. 

 

a)  Schreiben Sie an die Firma und erklären Sie, warum die Hose 

umgetauscht werden muss.  

b) Schreiben Sie eine E-Mail (ca. 40 Wörter).  

c) Vergessen Sie nicht die Anrede und den Gruß am Schluss. 

 

 

 

 

 

 



139 

 
 


